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unteren Klaſſe verwendet werden können. 


ehrkraſten hal un der or⸗ 
le Tanga * 


ein 


ſo ſtill in Dir getragen?“ 


Ur. 258. — 1899. 


Verantwortl. Redakteur: R. O. Köhler in Stettin. 
Verleger und Drucker: R. Graßmann in Stettin, Kirchplatz 3—4. 


Sorkis: in Deutſchland auf allen Poſtanſtalten viertel- 
. f \ — Haus gebracht koſtet 


jährlich 1 %; durch den Briefträger 
das Blatt 40 mehr. 


Schulen in Deulſch-Oſtafrika.“ 


Einen intereſſanten Bericht über die Zu⸗ 
ſammenſetzung und den Lehrplan der drei Regie⸗ 
rungsſchulen in Deutſch⸗Oſtafrika (in Tanga, 
Dar⸗es⸗Salgam, Bagamoyo) veröffentlicht die 
„Deutſche Zeitechrift für ausländ. Unterrichts⸗ 
wesen“. Wir entnehmen demſelben folgende No⸗ 
ten: „Im vorigen Jahre zählte Tanga zwei 
Klaſſen mit 97 Schülern, Dar⸗es⸗Salaam zwei 
KMafſen mit 80 und Bagamoyo drei Klaſſen mit 
47 Schülern. In Bagamoyo beſteht noch eine 
indiſche Abtheilung mit 46 Schülern. Bemer⸗ 
keuswerth iſt die große Zahl von Erwachſenen, 
die ſich unter den Schülern befinden. In Tanga 
3. B. waren unter den 97 Beſuchern 14 Er⸗ 
wachſene. In dem Jahre 1893 betrug ihre Zahl 
in Tanga ſogar 25 unter 58. Unter den Er⸗ 
wachſenen befinden ſich hauptſächlich Kaufleute, 
meiſtens Inder, die die deutſche Schulbildung zu 
ſchätzen wiſſen und ihre mangelhaften Kenntniſſe 
im Leſen, Schreiben und vor allem Rechnen er⸗ 
weitern wollen, ferner die Diener der Europäer, 
die ſog. „boys“, die Goaneſen und Parſen, die 

farbigen Beamlen der Poſt und des Jollamts. 
Hie islamitiſche Küſtenbevölkerung verhielt ſich 
namentlich zu Anfang dieſen Schulen gegenüber 
ablehnend. Erſt in neuerer Zeit gewinnt die 
deutſche Schule, entgegen dem Einfluß der 
Araber, 8 mehr ame 5 une 
uchen fie ſogar am Freitag, dem arabijchen 
— und feiern den christlichen Sonntag. 
Der Plan, das Deutſche zur Schulſprache zu 
machen, wie es in der Kameruner und Togoer 
Schule durchgeführt iſt, ſcheint in den oſtafrika⸗ 
niſchen Schulen vorläufig geſcheltert zu ſein. 
Nach den vorliegenden Berichten werden ſämt⸗ 
liche Fächer — außer deutſch — in Suaheli ge⸗ 
geben. Als Unterrichtsfächer werden genannt: 


Bibliſche Geſchichte, Leſen und Schreiben in 


Suaheliſprache mit lateiniſchen Buchſtaben, An⸗ 
ſchauung, Rechuen, Deutſch, Geſchichte, Geographie, 
Naturkunde, Zeichnen, Turnen und Singen. Die 
vöchentliche Stundenzahl ſchwankt an den ein⸗ 
ſelnen Schulen. In Dat⸗es⸗Salgam hat die 
erſte Abtheilung 12, die zweite 9 wochentliche 
Lehrſtunden. Die indiſche Schule in Bagamogo 
hat dagegen 30, die Schule in Tanga, für die 
ur eine Zahl aus dem Ja re 1893 vorliegt, 
26: Rechnen und Deutſch beanſpruchen davon 6, 
ſen 4 Stunden. Die Inder, Araber und 
neſen verſäumen die Schule ſelten, während 
der Schulbeſuch der Suahelis ſehr unregelmäßig 
iſt. Von den 97 Schüle en in Tanga beſuchen 
nur 37 täglich die Schule, in Dar es⸗Salaam 
von den 80 nur 41. Die Kinder müſſen häufig 


durch Fiſchfang, Kandefahrt oder Arbeiten in 


den Plantagen ihr tägliches Brod verdienen. 
Sehr wichtig für die Zukunft Deutſch⸗Oſtafrikas 
iſt das Syſtem der Fllialſchulen. Es werden 
von den Regierungsſchulen aus den intelligenteren 
Schülern Unterlehrer herangebildet, die in 19 
t 


hwa 


größeren Orten des Bezirks zwölf Kommunal⸗ 
ſchul en gegründet, die von Zeit zu Zeit von ihin 
rebidirt werden. Die Gemeinde bezahlt den 


ſchwarzen Lehrern Koſt und Logis, das Bezirks⸗ 


amt das Gehalt, fünf Rupien monatlich. 
Eine ruſſiſche Stimme 
läßt ſich jetzt über den Beſuch des deutſchen Kai⸗ 
ſers auf der „Iphigenie“ und gegen die von 
einigen franzöſiſchen Blättern befürwortete An⸗ 
näherung Frankreichs an Deutſchland hören; in 
einem unverkennbar offtziöſen Petersburger Briefe 
der Wiener „Pol. Korr.“ wird geſagt: Die Art 
und Weiſe, wie Wortführer der neuen politiſchen 
Richtung im „Figaro“ und „Matin“ das fran⸗ 
ac 
uüſſiſchen! iſſe auf, ft möchten, 
und die Gründe, durch die fie diefen Gedanten 
den Franzoſen einleuchtend zu machen ſuchen, 
fen hier nicht blos in der öffentlichen Meinung, 
ſondern auch in den maßgebenden Kreiſen einen 
ſeltſamen, und zwar weder freundlichen, noch 
imponirenden Eindruck hervor. Die Anſicht, daß 
zwiſchen Paris und Berlin ein Einvernehmen, 
deſſen Spitze ſich gegen England richten würde, 
nngebahnt werden und dadurch einem künftigen 
Faſchoda vorgebeugt werden könnte, wird in Ruß⸗ 


Am Er’ und Gold. 


Roman von E. von Linden. 


— 


Nachdruck verboten.) 
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Vater,“ ſagte Ellen nach einer kleinen Pauſe, 
ich glaube, daß Dein Traum Dir von Gott ge⸗ 
andt worden und daß Traugott Weber noch am 
Leben iſt, ja, daß er von uns Hülfe und Bei⸗ 
ſtand erwartet. Willſt Du mir verſprechen, Dich 


nicht aufzuregen, wenn ich Dir eine Spur von [Ki 


ihm mittheile?“ 

„Kind, der Traum hat mich ſchon genug auf⸗ 
deregt, es würde wohlthun, etwas Erfreuliches 
zu hören.“ 

„Heute hat ein Agent der Geheim⸗Polizei mir 
sinen Brief gebracht, der vor Wochen ſchon an 
Dich abgeliefert werden follte, und vergeſſen 
worden iſt. Die Adreſſe trägt Webers Hand⸗ 
ſchrift. Darf ich ihn Öffnen und Dir vorleſen?“ 

Der Kranke nickte. Ellen öffnete den Brief 
mit zitternder Hand, und auch ihre Stimme zit⸗ 
terte merklich, als fie den uns bereits befannten 
Inhalt vorlas. Die letzten Zeilen drangen nur 
leiſe, ache endlich über ihre Lippen, weil 

2 n ihre Geſtalt erſchütterte und 

TH Lam Thräne ihre Wangen nebte. 
fie nur wunder dale kein Wort, ſondern ſah 
wandt au, wobei ein feltſam weiches 


haſt Du nebenher 


a kniete bei ihm nieder und barg ihr Ger 
ch 55 ſeinem Kiſſen. Merkwürdigerweiſe fühlte 
k. Lawrence dadurch eine gewiſſe Ruhe und 


Sicherheit in ſich, die er ſo lange entbehrt hatte. 


Er ſtrich leiſe 


über i f ieß fi . 
„ ihr Haar und ließ fie unge 


Anzeigen: die Kleinzeile oder deren Raum 15 , Reklamen 30 H. 


land als eine politiſche Naivetät betrachtet. Die 
zwiſchen Deutſchland und England erzielte Ver⸗ 
ſtändigung auf dem Boden der afrikaniſchen und 
oſtaſialiſchen Angelegenheiten und das Verhalten 
Englands gegenüber den deutſchen Eiſenbahn⸗ 
unternehmungen in Kleinaſien ſeien, wie man in 
der ruſſiſchen Preſſe betont, für das Berliner 
Kabinet zu werthvoll, als daß es ſich, ohne 
anderweitige Beweggründe, blos um der Beſſe⸗ 
rung feines Verhältniſſes zum Pariſer Kabinet 
willen, und wäre es auch um den Preis gewiſſer 
Zugeſtändniſſe auf dem Gebiete der Kolonial⸗ 
politik, in einen offenen Gegenſatz zu England 
bringen ſollte. Man kann ferner bei Deutſchland 
auch keine Neigung vorausſetzen, Frankreich in 
der egyptiſchen Frage zur Seite zu ſtehen, es 
wird vielmehr in Berlin natürlich immer er⸗ 
wünſcht ſein, in Egypten einen verwundbaren 
Punkt Frankreichs zu wiſſen. Durch politiſche 
8 von 123 A 155 3 7 95 
ruppe _ Franzi er Politiker gefällt, wir 
N ; Nrankreichs bei den gegebenen Bedin⸗ 
gungen der Weltlage nicht nur kein Dienſt ge⸗ 
leiſtet, ſondern im Gegentheil Frankreich gegen⸗ 
über Rußland bloßgeſtellt. Denn es kann 
in Petersburg nur peinliches Befremden 
und ſtarkes Mißtrauen wachrufen, wenn 
auch nur ein ſehr kleiner Theil der Franzoſen 
im Stande iſt, ſo leicht von einem Extrem zum 
andern zu ſchwenken und bald mit Petersburg, 
bald mit Berlin zu liebäugeln. Die Herolde 
einer Politik des engen Einvernehmens Frank⸗ 
reichs mit Deutſchland glaubten ihren Stand⸗ 
punkt am wirkſamſten durch die Behauptung 
ſtützen zu können, daß die Allianz mit Rußland 
gegen die Wiederholung einer ähnlichen Demüthi⸗ 
gung, wie ſie Frankreich bei Faſchoda erlitten 
hat, ebenſo wenig eine Gewähr biete, wie ſie 
dieſen peinlichen Zwiſchenfall zu verhüten ver⸗ 
mocht hat. Hierbei wird zunächſt der Umſtand 
überſehen, daß das franzöſiſch⸗ruſſiſche Bündniß 
ausſchließlich zu dem Zwecke geſchloſſen worden 
iſt, im Bedarfsfalle die Sicherheit der beiden 
Staaten und die Integrität ihrer weſentlichen 
Jutereſſen zu ſchützen, nicht aber etwa um den 
Erfolg gewagter und unzeitgemäßer Unternehmun⸗ 
0 einen oder anderen der beiden Verbiln⸗ 
eten zu ſichern. Wenn es ferner geſtattet wäre, 
den leier von gewiſſen vom Kabinet von 


Stettiner Zeitung 


davon entfernt, die Geſamtheit der Franzosen 
dafür zur Rechenſchaft zu ziehen. Es hat offen⸗ 
bar nur eine ſehr kleine Gruppe von franzöſiſchen 
Politikern blos im eigenen Namen geſprochen, 
wobei auch noch das nervöſe Temperament der 
Franzoſen zur pſychologiſchen Erklärung in Be⸗ 
tracht zu ziehen wäre. Man will in Petersburg 
hoffen, daß der verunglückte Ausflug einiger Pa⸗ 
riſer Blätter ins Reich politiſcher Träumereien 
bei der ungeheuren Mehrheit der Franzoſen 
keinerlei Luſt zur Nachahmung wecken und daß 
die Franzoſen bei der Beurtheilung des Verhält⸗ 
niſſes zu Rußland auf dem Boden der Wirklich⸗ 
keit und der Gerechtigkeit verbleiben werden. 


P ˙·¹1AA RER EOEPEEISERHETSEN | 
Die Vorgänge in Frankreich. 


General Mercier, der frühere franzöſiſche 
Kriegsminiſter, der die ae Schuld an 
der ungerechten und ungeſetzlichen Verurtheilung 
des Kapitäns Dreyfus durch das Kriegsgericht 
vom Jahre 1894 trägt, ſoll nach Pariſer 
Blättern ſeltſame „Enthüllungen“ vor dem 
Kriegsgericht von Rennes zu machen beabſichtigen. 
Während authentiſche Erklärungen der deulſchen 
Regierung vorliegen, nach denen zu keiner Zeit 
deutſche Offiziere oder Agenten mit dem Kapitän 
Dreyfus in irgend welcher Beziehung geſtanden, 
ſoll General Mercier die Stirn haben, in Rennes 
erklären zu wollen, daß der deutſche Botſchafter 
Graf Münſter ihm im Jahre 1898 e habe: 
„Dreyfus iſt ſchuldig; wenn Sie ober erklären, 
was ich Ihnen geſagt, ſo werde ich Ihnen ein 
Dementi zu Theil werden laſſen“. Wenn 
General? Mercier, ſagt Jaures weiter, in die 
Enge getrieben und in der Todesangſt zu dieſer 
ſchändlichen Lüge ſeine Zuflucht nimmt, wird er 
damit die Grenze des Verbrechens überſchritten 
Du und zwar umſonſt. Mit der Behauptung, 

ener hat mir dies und das erklärt, aber mir 
geſagt, daß er mich dementiren werde, falls ich 
es ſagte, mit ſolchen Mitteln kann man ſich die 
unverſchümteſten Lügen geſtatten. Man darf 
jedenfalls darauf geſpannt ſein, ob General 
Mercier auch den früheren ruſſiſchen General 
Annenkow, der durch Selbſtmord geendet haben 
ſoll, als Eideshelfer anrufen wird. Dieſer iſt 
als der Mitſchuldige der Henry und Eſterhazy 


Petersburg während des Zwiſchenfalls von bei den Fälſchungen der angeblichen Briefe des 


Faſchoda unternommenen acer und von ge⸗ 
wiſſen damals von der ruſſi chen Reglerung ver⸗ 
fügten militäriſchen Maßregeln zu lüften, fo 
würden die mehrerwähnten franzöſiſchen Politiker, 
die jo leichtfertig ohne Kenntniß der Vorgänge 
den Werth des franzöſiſch-ruſſiſchen Bündniſſes 
Nane die Ueberzengung gewinnen, daß 
Frankreich in jenem kritiſchen Augenblick durch⸗ 
aus nicht aller Unterſtützung Rußlands entbehrt 
hat. Sie würden dann begreifen, warum die 
anfänglich unverſöhuliche Haltung des Londoner 
Kabinets plötzlich einer entgegenkommenderen 
Stimmung Platz gemacht hat, die Herrn Del⸗ 
caſſe, die Möglichkeit bot, die Streitigkeit in 
bekont, daß Wpſefer Jwiſchenfal are: 
„Politik der Nadelſtiche“ gegenüber England 
entſprungen war, die vom Vorgänger des Herrn 
Delcaſſé befolgt wurde, einer Politik, für die Ruß⸗ 
land um ſo weniger irgendwelche Verantwortlichkeit 
aufgebürdet werden durfte, als dieſe Taktik des 
Pariſer Kabinets mit dem wahren Zwecke des 


franzöſiſch⸗ruſſiſchen Bündniſſes, das in der Er⸗iſt. 


haltung des Friedens und der Sicherung der 
wirklichen Intereſſen der beiden Verbündeten be⸗ 
ſteht, in ſchroffem Widerſpruch ſtand. Der Ge⸗ 
danke eines franzöſiſch⸗deutſchen Einvernehmens 
erhält in den Augen der Ruſſen auch durch die 
Anregung keine einſchmeichelndere Form, daß 
dieſes Einvernehmen auf das franzöſiſch⸗ruſſiſche 
Bündniß aufgepfropft werden ſoll. Die Poli⸗ 
tiker, zu deren Dolmetſcher ſich „Figaro“ und 
gemacht haben, ſollten ſich fragen, 


des Vertragsbruches und des Verrathes zeihen 
würde. In Petersburg wird jedoch nicht mit ſo 
leidenſchaftlicher Uebereilung generaliſtrt, und, fo 
peinlich mau ſich auch von der Sprache der ge⸗ 
nannten Blätter berührt fühlt, iſt man doch 


Stimme fort, „nun beruhige Dich und laß Dir 
vorerſt an dem Troſte genügen, daß wir mit 
dieſem Briefe wenigſtens einen feſten Anhalt ge⸗ 
wonnen haben und nicht mehr im Dunkel um⸗ 
hertappen. Wir wiſſen, wohin der immerhin 
etwas überſpannte Menſch ſich gewendet hat. Als 
wenn ich ihm jemals ein ſolches Verbrechen zu⸗ 
getraut hätte! Nun, ich will ihn nicht tadeln, 
was der eine zuviel an Pflicht⸗ und Ehrgefühl 
beſitzt, hat der andere viel zu wenig. Sie hätten 
ſich getroſt darin theilen können, dann wäre das 
richtige Maß vorhanden geweſen. Jetzt aber 
wollen wir überlegen, was dabei zu thun iſt, mein 
nd, da wir die Hände nicht in den Schooß 
legen dürfen. Der Menſch, der dieſen Brief fo 
Mich un vergeſſen konnte, hat vielleicht ein 

enſchenleben auf dem Gewiſſen, und müßte 
beſtraft werden.“ 


deutſchen Kaiſers bezeichnet worden, die einen 
weſentlichen Beſt 
Doſſiers bilden fle > 
Es ſcheint ſich zu beſtätigen, daß der Prozeß 
im Saal des Proviantamtsgebäudes in Rennes 
ftattfinden wird. Die Blätter konſtatiren, daß 


Laborit, wenn er aufrecht ſteht und den Arm] wieder angetreten. — a i 
ech hebt, die Decke des Saales mit der Hand] Generalſynode ſoll im nächſten Jahre über 


erühren könne. 


i de Igende, Muftlärung: d 5h 


ſich Ende Winter nach Oeſterreich und Dentſch⸗ 
land zum Vergnügen und in perſönlichen Anz 
gelegenheiten. 


offizier Pocher⸗Lebarbier de Tinan verheirathet 
Die Gräfin, die Berlin beſuchte, wohnte 
einer Parade bei, und der Kaiſer wollte einen 
neuen Beweis ſeiner außerordentlichen Höflich⸗ 
keit geben, indem er ſie begrüßte. Sie wurde 
vorgeſtellt und einige Worte wurden gewechſelt. 
Aber wenn der Kaiſer auch äußerſt liebens⸗ 
würdig war, ſo beſchränkte ſich doch Alles 
auf dieſe flüchtige Begrüßung. Niemals iſt es 
der Gräfin in den Sinn gekommen, den Kaiſer 
um eine Intervention irgend welcher Art zu 
bitten, und alle veröffentlichten Einzelheiten ſind 
aus der Luft gegriffen. Die Reiſe ſtand mit 
der Dreyfus⸗Affaire in keinem Zuſammenhang.“ 
Nach dem „Petit Journal“ rührt die per⸗ 
ſönliche Feindſchaft zwiſchen den Generalen 
Gallifet und Negrier von einem Zwiſchenfall in 
den großen Manövern von 1891 her. Negrier, 
der ein außerordentlicher Reiter iſt, ſetzte mit 
großer Eleganz über einen breiten Bach. Gallifet, 
der auch als ſolcher gelten möchte, ſuchte es ihm 
gleichzuthun, mußte aber nach vergeblichem Ver⸗ 
ſuche einen großen Umweg machen, um die 


einen Scherz über das ſogenannte ſchwa 2 
ſchlecht, das in der Lift, um mit Felt ch 
reden, dem ſtarken Geſchlechte bedeutend über ſei 
e 1 . 
r. Fowler, der am nächſten 

305 e be . chſten Morgen von 
nicht wieder herauskam, in's Kranken ge⸗ 
führt wurde, blieb hier über eine halbe Sünde. 
Das Reſultat der geheimnißvollen Unterredung 
war ebenſo erſtaunlich, auch für Rother, den er 
durch die unerwartete Mittheilung überraſchte, 
ihn in's Goldland begleiten und die Reiſekoſten 
ganz allein beſtreiten zu wollen. 

„Scherz oder Ernſt?“ fragte Rother, ihn un⸗ 
gläubig anſtarrend. . 

„Bah, Mr. Hanſen,“ erwiderte Fowler gering⸗ 
ſchätzig lächelnd, „haben Sie ſolche Scherze von 


„Der Ueberbringer deſſelben durfte ihn nicht mir erwartet? Bei mir iſt alles Berechnun 
nennen, Väterchen!“ verſetzte Ellen, „ich ſagte Dir] denke, daß Sie mir in Alaska von 5 — 5 


ja, daß 


es ein Agent der Geheimpolizei war, der werden und die Koſten nicht weggeworfen find. 


den Brief durch einen glücklichen Zufall erhalten] Im letzten Falle ſchlagen wir am Ende ſoviel 


haben will. 


und ſcheint ſie gern verfolgen zu wollen. Morgen 


Er kennt die unglückliche Geſchichte Gold dort heraus.“ 


„Sie hoffen, meinen Landsmann Reißer dort 


Vormittag kommt er wieder, um ſich ein Mes zu finden, Mr. Fowler? Er iſt ein geriebener 


ſultat zu holen.“ 


en.“. uchs. 
„Dann führe ihn zu mir, Ellen, ich will den! „um ſo intereſſanter die Jagd, Mr. Hanſen!“ 
n “u 


en = N und hören. 
" * zu ſehr au 2 
laß es lieber mir ne Re en N 
„Nein, das iſt nichts für Frauen, mein Kind,! 
damit dürft Ihr nicht beläſtigt werden. Der 
Agent durfte ſich das nicht herausnehmen.“ 
2 * e ee und da kam 
er zu mir, ochter. d 5 
Se ba 550 a : > | enke, er han 
ut, die augenblickliche Lage mag ihn eut⸗ 
ſchüldigen. Morgen aber ſoll John 4 . dicett 
Webeig uhren. Du aber, Ellen, ſchreibſt an Mr. 
ö en — 
E war ein ſchwerer Brief für das junge 
Mädchen, doch führten Liebe und Hoffnung ihr 


die Feder und ſo gelang ihr das Schreiben ſo 
Lawrence fie eine geborene Dipl 


»So, mein Kind,“ fuhr er endlich mit keſterer wit, daß Mr. 


14. Kapitel. 


Nach Alaska! — In's Goldland hinein! — 
Tauſende zogen beſonders in dieſem letzten De⸗ 
zennium unſers Jahrhunderts nach dem rauhen 
nördlichſten Lande der Vereinigten Staaten hinauf, 
um den Götzen, den verderblichen Dämon der 
Menſchheit, das Gold zu finden, nach dem man 
ſich, wie es hieß, nur zu bücken brauche, da es 
offen umherliege. Die Eingeborenen hatten ſich 
um die gelben Klümpchen und Blättchen nicht 
gekümmert. Sie erzählten den weißen Männern⸗ 
daß es weiter flußabwärts am Klondyke Schluch⸗ 
ten gäbe, die noch reicher an Gold wären, nament, 
64 wo — Gold ſei. 


udtheil des ganz geheimen 
* 1 \ 


Sie wünſchte insbeſondere ihre 
Schweſter zu ſehen, die mit dem in offizieller 
Sendung im Ausland aufhältlichen Dragoner⸗ 


Alaska währt nur von Mail ihn mit 


Sonnabend, 5. Auguſt 1899. 


Hamb 
furt a. 


Brücke zu ſuchen. Eine Menge Bauern ſahen 
dem auſpiele zu und lachten zum großen 
Aerger des ſchneidigen Generals de Gallifet. 
Für die Gelehrten des „Petit Journal“ iſt es 
klar, daß die Abſetzung Negriers dleſem Reiter⸗ 
ſtück zuzuſchreiben iſt. 

Heute trifft Mercier in Rennes ein und 
ſteigt beim penſionirten General Saint⸗Germain 
ab. Picquart kommt Sonnabend dort an. 

Die Offiziere ſind für den Dreyfus⸗Prozeß 
ausgenommen 


Aus dem Reiche. 


Eine Summe von 20 000 Mark hat der 
Kaiſer aus ſeiner Privatſchatulle als Beihülfe 
zu den etwa 40 000 Mark betragenden Koſten 
für die Erbauung des Bergfriedes im Schloſſe 
Burg (Weſtfalen) überwieſen. — Der Prinz⸗ 
regent von Baiern hat am Mittwoch aus Fall 
an die Kaiſerin nach Berchtesgaden ein Ab⸗ 
ſchiedstelegramm geſandt, welches die Kaiſerin 
mit freundlichem Dankestelegramm beantwortete. 
Bei der geſtern Nachmittag 5 Uhr erfolgten Ab⸗ 
reiſe der Kaiſerin aus Berchtesgaden hatten ſich 
die Schuljugend, . Krieger⸗ und andere 
Vereine in feſtlichem Zuge zum Grand⸗Hotel be⸗ 
geben, wo ſich auch die Gemeindevertretung und 
ſonſtige Beamte von der Kaiſerin verabſchiedeten. 
Auf dem ganzen Wege zum Bahnhof ſowie bei 
der Abfahrt wurde die Katjerin jubelnd begrüßt. 
Oberſt⸗Hofmeiſter Graf Caſtell war beauftragt, 
zum Abſchiede im Namen des Prinzregenten ein 
Bouquet zu überreichen und Oberſt⸗Hofmarſchall 
Graf Seinsheim hatte den Auftrag, den Waggon 
der Kaiſerin mit Blumen zu ſchmücken. — Der 
König und die Königin von Würtemberg 
werden demnächſt zum Beſuch des Erbprinzen 
von Wied und Gemahlin in Potsdam eintreffen. 
— Generalleutnant z. D. v. Arent iſt am 
Mittwoch früh zu Görlitz an Herzlähmung ge⸗ 
ſtorben. Der Hingeſchiedene ſtand im 77. Lebens⸗ 
jahre. — Der ehemalige Landtagsabgeordnete 
aan Wilhelm eren r iſt am 31. 

uli zu Mettmann geſtorben. Er vertrat den 
Kreis Mettmann von 1889 bis 1891 im Ab⸗ 
georduetenhauſe und war langlähriger Vorſitzender 
des dortigen mationalliberalen Wahlvereins. — 
Bürgermeiſter Kirſchner iſt geſtern aus der 
Schweiz in Berlin eingetroffen und hat ſein Amt 


Aenderungen im Relikten⸗ und Penſionsgeſetz der 
C. Voigt tritt am 15. 


peter die beiden Kriege 1866 und 1870—71 mit. 


erhielt Herr Voigt 
deur als Andenken 


den vielen Ehrengeſchenken, auch von aus⸗ 
ländiſchen Fürſtlichkeiten, ſo z. B. von der 
Königin von England, dem Kaiſer von 


Rußland ꝛc., die Herrn Voigt zu Theil wurden, 
nimmt der Helm einen ehrenvollen Platz ein. — 
Die geſamte Kavallerie der Garniſon 
Berlin und Potsdam rücken am nächſten 
Montag zu einem zehntägigen Kavallerieexerzieren 
nach Loburg bei Magdeburg aus. Die Leitung 
der Uebungen wird dem Kommandeur der Garde⸗ 
Kavalleriediviſion, General v. Moßner, unter⸗ 
ſtehen. An einem Uebungstage wird auch der 
Kaiſer nach Loburg kommen. Das erſte Garde⸗ 
Dragonerregiment geht nach Beendigung des 
Exerziereus von Loburg nach Thüringen und 
wird dort während des Manövers dem 5. 
Dragoner⸗ und 14. Huſaren⸗Regiment zur Unter⸗ 
ſtützung des 11. Armeekorps zugetheilt werden. 
— Die Reichs⸗Poſtverwaltung wird ſich im 
Intereſſe ihrer Beamten an den Beſtrebungen 
betheiligen, die in der Errichtung von Lungen⸗ 


ganz unmöglich, dann ſind die Päſſe verſchneit, 
das Goldland von der Kulturwelt vollſtändig ab⸗ 
geſchnitten. Wie viele Tauſende, die mit frohen 
Hoffnungen hinaufgezogen in das verlockende 
Dorado, ſind in den Strudeln und Stromwellen 


welcher aus dem Erſtaunen der Flüffe und Seen, oder an Skorbut und Fie⸗ 


ber zu Grunde gegangen, und immer neue Schaa⸗ 
ren ziehen hinauf, denn am Golde hängt, nach 
dem Golde drängt Alles. Eine nicht unbeden⸗ 
tende Summe Geld und eine eiſerne Geſundheit 
ſind die Haupterforderniſſe für den Goldſucher, 
der mit dieſen Beſitzthümern daheim ſicherlich ein 
feſteres Glück ſich gründen könnte. 

„Ich habe unfere Reiſe⸗Route von allen Seiten 
erwogen,“ ſprach Mr. Fowler zu Rother, „und 
gefunden, daß wir auf dem Waſſerwege doch 
noch raſcher hinkommen, als mit der noch nicht 
zur Hälfte vollendeten Kanadian⸗Pacificbahn. Wir 
fahren alſo direkt nach San Francisco und von 
dort mit dem erſten beſten Dampfer bis nach 
St. Michael an der Mündung des Ynkonfluſſes 
und dann dieſen hinauf mit Flußdampfern nach 
Dawſon⸗City, der neueſten Niederlaſſung am 
Klondyke, dem Fiſchfluß, wie ihn die Indianer 
nennen. — Nun iſt es allerdings ſchon ſpät in 
der Jahreszeit, da man über San Fraucisco 
noch einen vollen Monat unterwegs iſt; vor allen 
Dingen müſſen wir für die nöthige Ausrüſtung 
ſorgen, Mr. Hanſen! Man kann nicht wiſſen, 
ob man nicht dort überwintern muß, was frei⸗ 
lich intereſſant genug fein wird, aber doch nicht 
in meinen Plan paßt. Wir haben jetzt Juli, 
werden anfangs Auguſt, wenn alles gut geht, in 
Alaska ſein. Im Oktober tritt bereits der Win⸗ 
ter dort ein, wir müſſen uns ſogar mit Lebens⸗ 
mitteln verſorgen, und ich denke, das Meiſte in 
Francisco einzukaufen.“ 

Dem kleinen Rother wurde bei dieſer Aus⸗ 
einanderſetzung doch recht bang um's Herz; wie 


Eine außerordentliche 


40 jähriger in den lverdient 
ee ee 
das Regiment eingetreten und machte als Trom⸗ 


Bei Königgrätz wurde er durch eine Granate 
ziemlich ſchwer verletzt. Den Helm, deſſen Spitze 
durch einen Granatſplitter weggeriſſen wurde, 
vom Regimentskomman⸗ 
zum Geſchenk. Unter 


— 


Annahme von Anzeigen Kohlmarkt 10 und Kirchplatz 3, 
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heilſtätten zum Ausdruck gekommen find. Sie 
hat deshalb eine Verfügung erlaſſen, nach welcher 
die Oberpoſtdirektionen es ſich angelegen ſein 
laſſen ſollen, unter Zuziehung ärztlichen Beiraths, 
ins beſondere der Poſtvertrauensärzte, geeignete 
Heilſtätten für Lungenkranke zu ermitteln, da dit 
rechtzeitige Unterbringung und ſachkundige Be⸗ 
handlung der Erkrankten in den beſonders hierzu 
eingerichteten Heilanſtalten ein werthvolles und 
wirkſames Heilmittel gegen Lungenkrankheiten 
bietet. Gleichzeitig ſollen ſich die Ober⸗Poſt⸗ 
direktionen über die Wirkſamkeit, Heilerfolge, 
Einrichtung ꝛc. dieſer Anſtalten unterrichten, ſo⸗ 
wie auch feſtſtellen, ob und unter welchen Be⸗ 
dingungen Beamte und Unterbeamte würden Auf⸗ 
nahme finden können, und welche Vergünſtigungen 
die Unternehmer bereit ſind, Beamten und 
Unterbeamten der Verwaltung zuzugeſtehen. Von 
dem Ergebniß der Ermittelung ſoll den benach⸗ 
barten Direktionen Mittheilung gemacht und 
darauf hingewirkt werden, daß in igneten 
Fällen die Kranken ſich in die Anſtalten auf⸗ 
nehmen laſſen. Auf erwachſende Koſten ſollen 
den Kranken bei hervortretendem Bedürfniß 
außerordentliche Unterſtützungen gewährt werden 
können; erſcheint in Einzelfällen eine bejonder® 
wirkſame Hülfe nothwendig, ſo ſoll an das 
Reichs⸗Poſtamt berichtet werden. 


P 
Deutſchland. 


Berlin, 4. Auguſt. Der „Newyork Herald“ 
fährt fort, gegen Deutſchland zu hetzen und 
ſchießt ſeine giftigen Pfeile beſonders gegen un⸗ 
ſern Kaiſer ab, der während des jüngſten Krieges 
entſchieden feindſelig gegen die amerikaniſche 
Republik geweſen ſei. Seine Geſinnungen, wie 
ſie durch ſeinen Vertreter in der Bucht von Ma⸗ 
nila, Admiral Diederichs, Ausdruck fanden, ſelen 
nicht nur eine platoniſche Sympathie für eine 
Schweſtermonarchie, ſondern offen und durchweg 
feindlich gegen republikaniſche Einrichtungen ge⸗ 
weſen. Daß wir auch in Deutſchland Republiken 
haben, mit denen der Kaiſer fortwährend im 
beſten Einvernehmen ſteht, ſcheint der „Newyork 
Herald“ zu überſehen; aber er ſollte doch wiſſen, 
daß Kaiſer Wilhelm dem republikaniſchen Frank⸗ 
reich immer in der ritterlichſten Weiſe begegnet. 
Wir glauben, der Kaiſer wird es an politiſcher 
Unbefangenheit in dieſer Hinſicht mit den dreiſten 
ge des nennt erald“ wohl Aer 
zunen, die fo thorichte Anſichten über dle 
Theorien des Kaiſers zum Beſten geben. Das 
Telegramm an Kipling wird übrigens allen ver⸗ 
ſtändigen Amerikanern noch unvergeſſen ſein. 

— Der Petersburger „Regierungsbote“ ver: 
öffentlicht heute ein längeres Kommuniqué über 
die Ergebniſſe der Haager Konferenz. Es wird 
darin zunächſt die ſympathiſche Aufnahme des 
hochherzigen Aufrufes des Kaiſers Nikolaus ſei⸗ 
tens der Mächte konſtatirt. Weiter heißt es: 
„Die Ergebniſſe der eben beendeten Konferenz 
haben den Erwartungen der Regierung völlig ent⸗ 


ſprochen. 

plizirten Frage hinſichtlich des Innehaltens in 
den Rüſtungen hat die Konferenz bis zur voll⸗ 
ſtändigen Klarlegung dieſer Angelegenheit durch 
die einzelnen Regierungen aufzuſchieben für noth⸗ 
wendig befunden. Jedoch iſt ſchon jetzt durch die 
einſtimmig gefaßte Reſolution eine „Erleichterung 
der militäriſchen Laſten als dringend wünſchens⸗ 
werth für alle Völker anerkannt worden. An⸗ 
dererſeits werden die Arbeiten der Konferenz un⸗ 
zweifelhaft Einfluß auf die Regelung der Kriegs⸗ 
bräuche und auf die Beſeitigung von Grauſam⸗ 
keiten ausüben. Die Staaten ſind einig, alle 
Kräfte zur Erhaltung des Friedens und zur Be⸗ 
ſeitigung der Kriege anzuſpannen. Es iſt feſt⸗ 
geſtellt, daß eine Vermittelung, welche bisher von 
dem guten Willen der intereſſirten Staaten ab 
hängig war, künftig von einer dritten Macht aus 
eigener Initiative angeboten werden kann. Der 
„Regierungsbote“ rekapitulirte ſodann die von 
der Konferenz erreichten Reſultate, und führt 
aus, daß dieſelben, ohne die Hoheitsrechte der 
einzelnen Staaten zu ſchmälern, eine neue Grund⸗ 
lage für den internationalen Frieden ſchaffen. 
Die zum erſten Male auf die hochherzige Initiative 
des Kaiſers Nikolaus zur Berathung geſtellte 
Aufgabe hat eine feſte Grundlage erhalten, und 


iſt von allen Staaten einſtimmig anerkannt wor 
den. Die Zeit und der weitere Gang der hiſto⸗ 
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matin nannte und ſich zum erſten Male wieder bis September, der Winter iſt zu ſolcher Arbeit] — fein Reiſe⸗Marſchall ſei, und für Alles aufs 


kommen werde. Mr. Hanſen habe bei ihm einen 
Stein im Brett und ſolle mit ſeinem Beiſtande 
ſein kleines Vermögen für Frau und Kind ver⸗ 
doppeln. 

Mr. Fowler war mit reichen Mitteln verſehen, 
was natürlich fein Geheimniß blieb. Es fiel 
ihm deshalb nicht ſchwer, ſein Programm aus⸗ 
zuführen; und da das Wetter der Fahrt gen 
Norden günſtig blieb, ſo erreichten ſie mit einer 
großen Anzahl Paſſagiere, die dem gleichen Ziele 
zuſtrebte, ohne beſondere Fährlichkeit den prächti⸗ 
gen Yukonſtrom und fuhren auf einem Fluß⸗ 
dampfer, von Eingeborenen geführt, in's Gold⸗ 
land hinein. Schon auf dieſem hörten ſie von 
der Auffindung eines neuen großartigen Gold⸗ 
lagers, an einem Nebenfluſſe des Yukon, wo das 
gelbe Edelmetall überall offen daliegen ſollte. 

„Na, old boy,“ meinte Fowler, ſeinem Be⸗ 
gleiter liſtig zuwinkend, „da kommen wir juft zur 
rechten Zeit, ſollt' ich meinen. Nur nicht blöde 
ſein im Zugreifen. Auch denke ich, war's ein 
geſcheiter Einfall von mir, den Waſſerweg zu 
wählen, wie? Nun brauchen wir keine Berge 
zu erklettern, was mein Fall durchaus nicht iſt.“ 

„Ja, Sie behalten ſtets recht, Mr. Fowler,“ 
er biderte Rother, „mit einem ſolchen Reiſe⸗Mar⸗ 
ſchall zur Seite würde ich mich auch vor dem 
No dpol nicht fürchten.“ 

„Werden nahe genug dabei ſein,“ meinte der 
Detektiv nachdenklich, „auch werden wir Augen 
und Ohren offen halten und ſtets auf der Wacht 
bleiben müſſen, Mr. Hanſen, da die Geſellſcha 
der Goldgräber nicht die gewählteſte ſein w 


Na, ich habe darin einen ſicheren Blick und weiß 


ſo ziemlich die Spreu vom Weizen zu ſondern. 
Meinen Sie, daß ich mich darin täuſchen werde, 
old boy ?“ 

„Nein, Mr. Fowler,“ erwiderte Rother, ihm 
offen in's Auge blickend, „und ich bin deshalb 


ſollten feine Reiſemittel dazu ausreichen? — Der auch nicht wenig ſtolz darauf, von Ihnen nicht 


Detektiv ſchien in ſeinen ängſtlichen Zügen zu 
leſen, was ihn ümmerte, und beruhigte 
i dem „ daß er — Fowler 


als Spreu behandelt zu ſein.“ 


FFortſetzung folgt.) 


Die endgültige Entſcheidung der kom- 
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g in der 
ſtraße und Eliſabethſtraße — in den beiden letzteren 
Straßen 


riſchen Ereigniſſe werden auf die Mittel hinweji⸗ 
welche zum Wohl der Menſchheit zur voll⸗ 
ändigen Erreichung des vorgeſtreckten Zieles ans 
zuwenden find.” b 
— Die Zuderftener, welche ſchon nach dem 
Finalabſchluß der Reichs hauptkaſſe für 1898 
8,2 Millionen über den Etatsanſchlag eingebracht 
hatte, hat ſich auch weiter recht günſtig entwickelt. 
Im Etat iſt ihre Zunahme für das ganze Jahr 
gegen 1898 auf 3,6 Millionen veranſchlagt. 
Schon im erſten Viertel des Etatsjahres 1899 
hat ſie nicht weniger als 4,1 Millionen mehr als 
im gleichen Zeitraum des Vorjahres erbracht. 
Im Etat fü 


für 1898 war die Zuckerſteuer auf hördlich aufgelöſt. 


vom Stadtrath gefaßten identiſch iſt. Ruhe⸗ 


ſtörungen fanden nicht ſtatt. 


Die Prager „Narodni Liſty“ melden, die liehen worden. — In 
erung habe die Aemter an der 


preußiſche Reg 
öſterreichiſchen Grenze angewieſen, keinen Czechen, 
der zu dauerndem Aufenthalte nach Preußen 
wolle, über die Grenze zu laſſen. Ein Brauer 
aus Mähriſch⸗Oſtrau, der nach Preußiſch⸗Schleſien 
überſiedeln wollte, ſei bereits an der Grenze an⸗ 
gehalten und zurückgewieſen worden. 

In Gablonz fanden Maſſendemonſtrationen 
gegen § 14 ſtatt. Eine große, von viertauſend 
Perſonen beſuchte Volksverſammlung wurde be⸗ 
Auf der Rückkehr in die 


88,5 Millionen Mark veranſchlagt. Da ihr End⸗ Stad 


* 


trgebniß 8,2 Millionen mehr betrug, ſo brachte 
in Wirklichkeit 96,7 Millionen ein. Hält ſie 
ch nur auf der Höhe des jetzt ſchon gegen das 
orjahr erreichten Mehrs, ſo wird die Zucker⸗ 
ſteuer im Jahre 1899 zum erſten Male den Er⸗ 


trag von 100 Millionen Mark erreichen und über⸗ 


ſteigen. Hält aber die Steigerung, was zu er⸗ 
warten iſt, noch an, ſo wird die Zuckerſteuer 
auch zum erſten Male in ihren Erträgen die 
Branntweinverbrauchsabgabe, welche im vorigen 
Jahre rund 100 Millionen abgeworfen hat, ſich 
aber nach der Entwickelung im erſten Viertel des 
laufenden Etatsjahres in ihrem Ertrage für 1899 
etwas beſſern dürfte, ſchlagen. Die Zuckerſteuer 
würde damit, ſoweit das finanzielle Ergebniß in 
Frage kommt, an die erſte Stelle unter den Ver⸗ 
brauchsabgaben treten. 

— Der Reichskanzler hat ein neues Ver⸗ 
zeichniß der Reichsgrenzſtationen, nach denen die 
Transporte ausgewieſener Ausländer zu leiten 
ſind, aufſtellen laſſen. Bei Ausweiſungen nach 
Dänemark kommen darnach je 4 Stationen zu 
Lande und zur See in Betracht, bei denen nach 
Norwegen unmittelbar eine (Hamburg), mit Be⸗ 
rührung Schwedens eine (Saßuitz), über Däne⸗ 
mark mit oder ohne Berührung Schwedens 8, 
bei denen nach Schweden 3 unmittelbar und 8 
mit Berührung Dänemarks, bei Ausweiſungen 
nach Rußland 33, nach Oeſterreich⸗Ungarn 39, 
nach der Schweiz 9, nach den Niederlanden 13, 
nach Belgien 2, nach Luxemburg 3 und nach 
Frankreich 4. 

— Die franzöſiſche Preſſe beſchäftigt ſich 
begreiflicher Weiſe lebhaft mit der Reiſe des 
Miniſters Delcaſſé nach Petersburg. In diplo⸗ 
matiſchen Kreiſen neigt man der Auffaſſung zu, 
daß hier lediglich ein Akt der Höflichkeit aus 
dem Wunſche Delcaſſés, dem Kaiſer Nikolaus 
bald perſönlich vorgeſtellt zu werden, entſprungen 


ſei. Man erinnert daran, daß in gleicher Weifelf 


Graf Murawiew bald nach ſeiner Ernennung 
zum leitenden Miniſter Paris aufgeſucht habe. 
An hieſiger unterrichteter Stelle ſei nichts davon 
bekannt, daß Delcaſſé beabſichtigt haben ſollte, in 
Berlin vorzuſprechen. Da er zudem geſtern 
Abend von Paris abgereiſt iſt, dürfte er zur 
Zeit bereits Berlin hinter ſich haben. 

— Der „Rhein. Cour.“ berichtet über einen 
Beſuch, den während des Aufenthaltes des 
Finanzminiſters v. Miquel in Ems ein Univerſi⸗ 
tätsfreund bei ihm gemacht habe. In dem Be⸗ 
richt heißt es: Streng, aber gerecht war das 
Urtheil des Miniſters über das Verhalten ge⸗ 
wiſſer Parteien im Abgeordnetenhauſe, dem er 
die fachliche Art, wie die Gegenſtände in den 
70er Jahren darin behandelt wurden, gegenüber⸗ 
ſtellte. Namentlich äußerte er ſich bitter über 


die Konſervativen und die Art, wie ſie die Mittel⸗ 


landkanalvorlage mit der jo gänzlich davon ver⸗ 
chiedenen der Gemeindewahlreform verkoppeln. 
och kürzlich habe er u. A. darauf hingewieſen, 


wie der öſtliche Theil der Monarchie nach Her⸗ f 


flellung des Kanals in der Lage ſei, aus ſelnen 
Gaben bem een heilen reichen Bebarf, an 
ubenholz zuzuführen. Aber man wolle eben 


keine Gründe hören. 


IELEIRLTIEETISTTCH TRETEN EEE 
Ausland. 


In Wien brachte in der geſtrigen außer⸗ 
ordentlichen Sitzung des Gemeinderaths Bürger⸗ 
meiſter Dr. Lueger eine Entſcheidung der Statt⸗ 
halterei zur Kenntniß, nach welcher der Rekurs 
der „Neuen Freien Preſſe“ gegen die Ausſchlie⸗ 
zung des Blattes von der Journaliſtentribüne 
des Gemeinderathes abgewieſen worden ſei. 
Hierauf begann die Debatte über die vom Stadt⸗ 
tath gefaßte Reſolution gegen die Anwendung 
der Regierungsverordnung, betreffend Erhöhung 
der Zuckerſteuer. Die Sitzung des Wiener Ge⸗ 
meinderaths ſchloß nach zweiſtündiger Debatte 
mit einſtimmiger Annahme der von der Majo⸗ 
rität vorgeſchlagenen Reſolution, welche mit der 


Bolizei- Verordnung. 


Auf Grund der SS 5 und 6 des Geſetzes über die 

olizei⸗Verwaltung vom 11. März 1850 und der 
& 143 und 144 des Geſetzes über die Organiſation 
der allgemeinen Landesverwaltung vom 30. Juli 1883 
verordnet die Polizei⸗Direktion unter Zuſtimmung des 
Magiſtrats für den Polizei⸗Bezirk der Stadt Stettin 
Folgendes: 


8 1. 
Zur Vertilgung der an einem bläulich weißen, wolligen 
Streifen oder Flecken erkennbaren Blutlaus müſſen 
alle Apfelbäume ſogleich nach Bekanntmachung dieſer 
Verordnung genau beſichtigt und die Neſter des 
Ungeziefers mit rauhen Lappen und Bürſten zerdrückt 
und zerſtört, auch die inficirten Stellen der Bäum⸗ 
mit einer in die Poren der Baumrinde leicht ein⸗ 
dringenden ätzenden Flüſſigkeit, am Beſten ben: 
Neßler ſchen Peiparat, beſtrichen werden. Letzteres 
beſteht aus: 
40 Gramm Schmierſeife, 
„ Fuſelöl, 
50 „ Tabaksextrakt, 
2 Deciliter Weingeiſt mit Waſſer auf 
1 Liter verdünnt. 

Bei größeren Bäumen müſſen die etwa ſtark befalle⸗ 
nen Aeſte abgeſchnitten und ſofort an Ort und Stelle 
verbrannt werden. = 

Die Art der Vertilgung ift, jo oft es erforderlich, 
zu wiederholen. 


2. 
Zuwiderhandlungen gegen dieſe Beſtimmung werden 
mit Geldbuße bis zu 30 Mark beſtraft. 
Stettin, den 28. Juli 1884. . 
Königliche Polizei⸗Direktion. 


Vorſtehende Polizei⸗Verordnung wird hiermit zur 
ſtrengſten Beachtung in Erinnerung gebracht. 
Stettin, den 2. Auguft 189. n 
Der Königliche Polizei-Präfibent. 


Sehroeter. 


Stettin, den 4. Auguſt 1899. 
Bekanntmachung. 
Behufs Ausbeſſerung eines Hydranten findet a 
Montag, den 7. d. Ms, Nachmittags von + Uhr ab 
etwa 7 Stunden eine Abſperrung der Waſſer⸗ 
Paſſauerſtraße, Johannisſtraße, Linden⸗ 


ne Paſſauerſtraße bis zur Johannis⸗ 
Les Maelftrat, Gas- u. Waſſerl. - Deputation. 


loſe Kranke koſtenlos Me⸗ 
(ohne Approb.) — Berlin N. 58 


Greifswald, Profeſſor Dr. Otto Gilbert, 


it‘ 


Stadt ging die Gendarmerie mit gefällten Ba⸗ 
jonnet gegen die Menge vor; ein Mann wurde 
durch einen Bajonnetſtich im Rücken verwundet, 
viele durch Kolbenſtöße verletzt. Die Bezirks⸗ 
hauptmannſchaft kündigte gegen weitere An⸗ 
ſammlungen die Geſetzesparagraphen betreffend 
Auflauf an; die Bevölkerung iſt in größter Er⸗ 
regung. 


bei Gelegenheit ſeines Scheidens aus dem Amte — Im Zirkus Wulff findet am mor-] Oreſſeur mit den Beſtien vornimmt: mögen 
der Charakter als Geheimer Regierungsrath ver⸗ gigen Sonnabend die erſte Parforce⸗Vorſtellung dieſelben noch fo ungeberdig zeigen, 7 855 
3 Zingft hat ein Badegaſt, ſtatt, bei welcher das Programm 25 verſchiedene bringt fie zur Ruhe, fie legen ſich auf den Schooß 
ein Direktor aus Dresden, bereit erklärt, die Nummern bringt, dazu am Schluß das Schau- deſſelben, laſſen ſich den Rachen aufreißen, ja 
etwa 400 Meter lange Verbindung der beiden ſtick „Die geraubte Braut“. a ſelbſt einen „ſüßen“ Kuß verweigern ſie ihrem 
Deſchübergänge auf feine Koſten mit Klinker⸗ es etwas außergewöhnliches bieten wird. Der Meiſter nicht, der fie ſchließlich auf feiner Bruſt 
fteinen pflastern zu laſſen. — Die Direktion der Eintrittspreis iſt nur mäßig geſtellt, um auch und feinem Rücken herumträgt und damit nicht 
Stargard⸗Küſtriner Eiſenbahn erläßt folgende) den weiteften Kreiſen den Veſuch zu ermöglichen. nur feine Unerſchrockenheit, ſondern auch ſeine 
Bekanntmachung: Am 19. Juli iſt der Zug auf — Die Arbeiten an dem neuen Reichs⸗ erſtaunliche Körperkraft beweiſt. Das anweſende 
der Fahrt zwiſchen 10 und 11 Uhr auf dem poſtdampfer „König Albert“ des Nord⸗ Publikum, unter welchem ſich auch eine Knaben⸗ 
Uebergange des von der Bernſteiner Chauſſee deutſchen Lloyd werden auf der Werft des ſſchule befand, nahm die Vorführungen mit leb⸗ 
nach der Papiermühle führenden Waldweges „Vulkan“ derart gefördert, daß das ungeheure haftem Beifall auf. Von neuen Erwerbungen 
durch Auflegen eines fünf Kilogramm ſchweren] Schiff, welches am 24. Juni erſt vom Stapel des Thiergartens erwähnen wir noch ein junges 
Steines auf die Schienen gefährdet worden. lief, bereits im September, d. h. nach kaum drei Bäxenpaar, welches ſich in feinem Zwinger ber 
Derjenige, der zur Entdeckung des Thäters bei⸗ Monaten fertig geſtellt fein und bereits im reits ſehr heimiſch fühlt und durch feine tölpiſchen 
trägt, erhält eine Belohnung von 100 Mark. — Oktober ſeine erſte Reife nach Oftafien antreten | Spiele den Beſchauern viel Spaß macht, ferner 
Einen Beitrag zur deutſchen Orthographie liefert wird. iſt eine kleine Fiſchotter eingetroffen, dieſelbe it 
ein Beſtellzettel, der einer Frau vom Lande mit⸗ — Schon Luther ſagt: „Der ſchönſten und noch ſehr jung und wurde bisher von einer Katze 
gegeben und in einem Kauſmannsgeſchäft in] berrlichſten Gaben Gottes eine, iſt die Muſica, geſäugt, ſeit einigen Tagen beginnt fie aber 
Anklam liegen geblieben iſt. Er fordert: „Full, damit man viel Anfechtung und böſe Gedanken bereits die ihr vorgeſetzte Fiſchkoſt zu ſich zu 
20 ſchäkk, fträff, 30 präwenchöl, 2 profen ¼ vertreibt“, und es waren ihrer viele Hunderte, nehmen. Schließlich wollen wir nicht unerwähnt 
undſſell, 10 ſchuftobak, 10 rüben, ſchanſchen welche ihre „Anfechtung und böſe Gedanken“ laſſen, daß auch die Verpflegung der Gäſte im 


Die in Chriſtiania tagende interparla⸗ Bluzz.“ Bis auf die unleſerlichen „2 profen / vertreiben wollten bei dem Konzert, welches Thiergarten nichts zu wünſchen übrig läßt, der 


mentariſche Friedenskonferenz nahm einen Antrag undſſell, iſt gegeben worden: 1 Feile, für 20 geſtern die vereinten Militärkapellen der hieſigen 


des Marquis Pandolfi an, in welchem der 


fi Oekonom, Herr Franz Sohn, iſt bemüht, allen 
Pfg. Shag, 1 Streiche (zum Kuhn Garniſon in Gotzlow veranſtaltet hatten. Dicht Wünſchen gerecht zu werden und bietet aus Küche 


Wunſch ausgeſprochen wird, daß derartige diplo⸗ für 30 Pfg. Provenceröl, für 10 Pfg. Schnupf⸗ beſetzt waren die Dampfer und in dem großen und Keller nur Gutes. 


matiſche Konferenzen, wie deren erſte im Haag] tabak, für 10 Pfg. Karotten und eine changirte Etabliſſement w i 
auf Einladung des Kaiſers Nikolaus ſtatt⸗BBluſe. — Für ee eee ee 
gefunden, möglichſt oft wiederholt werden möch⸗ auch die zweite Saiſon nicht ungünſtig zu wer⸗ 


ten, damit der Grundſatz eines permanenten 
Schiedsgerichts unter den Nationen ſo weit als 
möglich zur Anwendung gebracht werden könne. 

Von der Bäreninſel, ſeinem dortigen 
Empfang und feinen Erlebniſſen giebt der Leiter 
der dorthin entſandten wiſſenſchaftlichen ſchwedi⸗ 
ſchen Expedition, J. G. Andersſon, im Stock⸗ 
holmer „Svenska Dagblad“ eine Schilderung, 
aus der manches erwähnenswerth iſt. Andersſon 
berührt zuerſt die vorjährige Lernerſche Expedition 
und die von der deutſchen Regierung ausgeſandte 
Olga“⸗Expedition. Man hatte anfänglich in 
Schweden geglaubt, dieſe beiden Expeditionen 
ſtänden miteinander in Verbindung und das Er⸗ 
ſcheinen des Kriegsfahrzeugs „Olga“ bedeute eine 
Bekräftigung der Lernerſchen Annexionen, doch 
iſt Andersſon auf Grund der mündlich erhaltenen 
Aufſchlüſſe zu der Einſicht gekommen, daß das 
Auftreten der „Olga“⸗Expedition eher bezweckte, 
die Lernerſchen Maßregeln einigermaßen auf das 
richtige Maß zurückzuführen. Die Andersſonſche 
Expedition landete am 23. Juni an der Mün⸗ 
dung des Ruſſonfluſſes, etwas nördlich von Süd⸗ 
hafen, wo die Theilnehmer eine Stange mit der 
deutſchen Flagge und eine Tafel mit der In⸗ 
chrift: „Deutſches Privateigenthum. Erwerbs⸗ 
urkunde dom 5. Juni 1899“ erblickten. Bald 
nach der Landung erſchienen Lerner und drei 
andere Männer, alle mit Büchſen bewaffnet, 
Lerner trug außerdem noch einen Revolver. Nach 
beiderſeitiger freundlicher Begrüßung verlas Lerner 
die „Erwerbsurkunde“, worin mitgetheilt wird, 
daß Lerner etwa die halbe Bäreninſel für ſich und 
einige deutſchen Firmen in Beſitz genommen habe. 
Außerdem verlas Lerner noch Beſtimmungen 
über den Aufenthalt von Expeditionen und Tou⸗ 
riſten auf dem annektirten Gebiet und erklärte 
dann, daß die ſchwediſche Expedition auf ſeinem 
Gebiet weilen und alle Arbeiten, die einen aus⸗ 
ſchließlich wiſſenſchaftlichen Zweck hätten, aus⸗ 
führen könne. Kurz vor der ſchwediſchen Expe⸗ 
dition war die vom Deutſchen Seefiſchereiverein 
ausgeſandte Expedition in der Kohlenbucht, die 
gleichfalls auf den Lernerſchen „Beſitzungen“ 
liegt, geweſen, um Kohlen zu brechen. Aber 
Lerner las auch dieſer Expedition ſeine „Erwerbs⸗ 
urkunde“ vor, worauf die Expedition wieder ab⸗ 
fi rbereitung der beabſichtigten Ar» 
beiten hatte die Fiſchereiexpedition hier eine 
Hütte gebaut, die von Lerner wieder abgeriſſen 
wurde. Auch beim Nordhafen, wo ſich die 
Fiichereierpedition in Ermangelung eines Beſſeren 
niederlaſſen mußte, ſtatteten die Schweden einen 
Beſuch ab und wurden hier herzlich empfangen. 
Es entging ihnen natürlich nicht, daß die 
Fiſcher eiexpedition darüber verſtimmt war, daß 
ſie durch das Auftreten Lerners von den einzig 
brauchbaren Häfen ausgeſchloſſen wurde. An⸗ 
dersſon zeichnet die auf der Bäreninſel geſchaffene 
Lage ganz richtig, wenn er ſagt, daß eine mit 
Willen der deutſchen Regierung ausgegangene 


— Für Familien⸗Unterhaltung beſonders ge⸗ 
Kolberg ſcheint in dieſem Jahre] Die muſikaliſchen Darbietungen der vereinten eignet find die dezenten Konzerte des ſkandinavi⸗ 
Kapellen boten aber auch einen ſeltenen Genuß ſchen Enſembles „Gitana“ in Kotz' Garten, 
den, bis zum 3. Auguſt Mittags betrug die Zahl] und die Vorträge, in deren Leitung ſich die die große muſikaliſche Begabung dieſer Künſtler⸗ 
der angemeldeten Kurgäſte bald 9177 gegen 8108] Dirigenten Herren Henrion, Unger, Triebel und Familie zeigt ſich in den vorzüglichen Leiſtungen 
im Vorjahre. Bluhm theilten, verfehlten ihre Wirkung nicht, auf den verſchiedenſten Inſtrumenten, wobei es 
Ka 100 dies Me dem e 805 an — 3 Fiss fehlt. 

„Kriegsmarſch“ aus „Rienzi“, dem elmus Eine angenehme Abwechſelung im Programm 
Stettiner Nachrichten. b. Naſſauen⸗Marſch und den drei niederländiſchen bieten Geſangs⸗ und Tanzeinlagen und großen 

Stettin, 4. Auguſt. In letzter Zeit ſind Volksliedern von Valerius, bei denen Beifall erntet ſtets eine wirkungsvolle Zigeuner⸗ 
mehrfach Poſtwerthzeichen in den Verkehr die Maſſenwirkung beſonders zur Geltung ſcene. a 
gebracht worden, welche ſich bei der durch die kam. Weiter ſeien aus dem gut gewählten — Von Fiſchern in Wolgaſt iſt an die kgl. 
Reichsdruckerei vorgenommenen Prüfung als ges) Programm noch hervorgehoben Händels Largo, Regierung die Bitte gerichtet, die Frühjahrs⸗ 
fälſcht erwieſen haben. Die Ränder dieſer Brief⸗ Rubinſteins Toreador et Andalouse a, „Bal[ſchonzeit, welche jetzt am 10. April beginnt, 
marken find nicht durchlocht, der Druck ift fetter, costume“ und Großmanus Czardas a. d. Op.: erf mit dem 10. Mai beginnen zu laſſen. Von 
fodaß die Linien breiter erſcheinen, beſonders bei „Der Geiſt des Wojwoden“. Das Publikum Kösliner Fiſchern iſt gebeten, den Beginn der 
den feinſten Theilen des Markenbildes, wie beim hielt bei dem prächtigen Sommerwetter aus, bis Schonzeit auf den 1. Mai feſtzuſetzen. 

Adler im Mittelfelde, bei dem Bruſtſchilde des mit dem baieriſchen Parademarſch das Konzert * Der Herr Polizeipräſident bringt durch 
Adlers, der Adlerkette, dem Blattwerk der Ecken⸗ en Abſchluß fand. Auch das veranſtaltete Bekanntmachung die zur Unterdrückung der 
füllungen und den die gerollten Bänder bezeich⸗ Feuerwerk befriedigte. Da das Konzert für einen Blutlausplage an Apfelbäumen gegebenen 
nenden Schrafftrungen. Die Formen der Zeich wohlthätigen Zweck ſtattfand, dürfte der Ertrag Anweiſungen in Erinnerung. Gleichzeitig wird 
nung find nicht immer richtig. Falſch iſt nament- für dieſen nicht unerheblich ſein. Sollte es ſich die Zuſammenſetzung der bewährten Neßler'ſchen 
lich die Zeichnung, welche den Mittelſchild der] nicht auch ohne ſolchen Zweck ermöglichen laſſen, Löſung mitgetheilt. Imtereffenten weiſen wir auf 
Krone über dem Adler füllt. Das Papier der daß ſich die hieſigen Militärkapellen zuweilen zu dieſe Bekanntmachung beſonders hin. 

Freimarke iſt ziemlich grob, kartonartig und auff ſolchen Monſtrekonzerten vereinten? Das Inter⸗ * Im Fort Leopold brannte heute Vor⸗ 
der zu bedruckenden Seite mit einer Schicht von eſſe des Publikums würde denſelben ſicher ſtets mittag Strauchwerk und entſandte die Feuerwehr 
Kreide oder Baryt beſtrichen, wodurch die Marke | erhalten bleiben. eine Handdruckſpitze dorthin. Das Feuer wurde 
ein mattes Aussehen erhält. Bisher iſt es nicht — Im Konkordia⸗ Theater traten in kurzer Zeit gelöscht. 
gelungen, den Fälſcher zu ermitteln. geſtern eine Anzahl neuer Kräfte auf, welche ih : Der ſteckbrieflich verfolgte Eierhändler 

— Der Vorſtand des Arbeitgeber» der beifälligſten Aufnahme zu erfreuen hatten. Hermann Ott iſt heute Vormittag hier ver⸗ 
bundes für das Baugewerbe von Zunächſt lernten wir in Herrn Gull berg einen haftet worden, er will geſtern Abend zurück 
ganz Deutſchland war dieſer Tage in vielſeitigen und eigenartigen Künſtler kennen; gekehrt ſein, nachdem die — 3 
Berlin verſammelt und faßte folgende Beſchlüſſe:] derſelbe entwickelte als Karrikaturen-Schnellzeichner in Oſtende, zum Theil wohl am Spieltiſch, 
Im Anſchluß an die örtlichen Bauarbeitgeber⸗ eine beachtenswerthe Fertigkeit und auch als draufgegangen vielfac 0 
vereinigungen find in ganz Deutſchland -obligato- | Thierftinnmen-Imitator und Rauchkünſtler vers 2 27 2 Mags Burg nec Wunſche 
riſche Arbeitsnachweiſe auf unparitätiſcher Grund⸗ dient er Anerkennung. Große Uleberraſchung rief ey 48 achmſttags⸗Vorſtellung der „Geisha 
lage zu errichten. Einheitliche Entlaſſungs⸗ ein von ihm in wenigen Minuten gefertigtes Bell einen 1 wird die Direktion des 
ſcheine, deren Wortlaut vom Vorſtand feſtgeſetzt[ Oelgemälde von 12 Quadratfuß Größe bervor. f ellevue⸗Theaters am Sonntag nach⸗ 
ift, werden in Auſchluß an die Arbeitsnachweiſe Sicher und gefällig arbeitete Mr. Metzetto in kommen, in, der Abend⸗Vorſtellung wird die 
eingeführt. — An den Bundesrach wie an Mints| eguilibriftiichen Spielen und überaus komiſch „Tugendfalle wiederholt. f 
ſterien ſämtlicher Bundesſtaaten, ferner an die wirkt eine Original⸗Scene „Froſch und Auguſt“. Feſtgenommen wurde hier der 
Mitglieder der konſervativen Fraktion und des Auch in Geſangskräften find einige neue Enga⸗ Komtoirbote Emil Kaſtner wegen Sittlichkeits⸗ 
Zentrums wird ein Proleſt gegen Errichtung] gements abgeſchloſſen, fo find in den Geſchwiſtern verbrechens, der Hausdiener Reinhold Schwan⸗ 
paritätiſcher Arbeitsnachweiſe geſandt. — Die Caßmann lüchtige Operetten⸗Duettiſtinnen ge⸗ beck wegen Betruges und das Dienſtmädchen 
Arbeitgebei verbände von ganz Deutschland ſind wonnen, Fräulein Demmin iſt eine Altiſtin mi: Marie Bauditz wegen Diebſtahls. 
zu veranlaſſen, Reſolutionen zu Gunſten des klangvoller Stimme und Fräulein Sardory eine * Einer Kahnſchifferfrau aus Vorfee (Kreis 
Geſetzentwurfes zum Schutz des gewerblichen Ar⸗ temperamentvolle Soubrette. Ueckermünde) wurde hier am Dampfſchiffs⸗ 
beitsverhältniſſes zu faſſen und dieſe dem Reichs⸗ — Eine ſehr intereſſante Panther⸗ bollwerk ein Handkoffer mit grauem Leinwand⸗ 
tag, dem Bundesrath und dem Reichsamt des Dreſſur wird ſeit geſtern im Stettiner Thier⸗ überzug, enthaltend Wäſche und Kinderkleider, 
Innern zu überſenden. — Die fertiggeſtellten garten geboten, welcher damit ſicher neue Ans gefto Ten, Die Frau war mit dem Dampfer 
ſtaliſtiſchen Ermittelungen über die Lohn⸗ und ziehungskraft gefunden hat. Wenn die Panther „Heringsdorf“ von Swinemünde gekommen und 
Arbeitsverhältniſſe im Baugewerbe von ganz ii wenig zu er 8 Ak ALS ok Eurze 92 1 8 “a 

1 8 liegt dies daran ieſe Thiere ſelbſt in der ſich ein Dieb ſogleich zu Nutze machte, um 
un ee | Seel nig recht e r uk = das werthvolle Stück anzueignen. 

— 4 „Dreſſur daher nicht ungefähr „ obwohl e - er 
c Tehtt. Die ET A 
nahmen betrugen vier Panther, welche im Thiergarten Einzug ges Gerichts⸗Zeitung. 

im Juli 1899 Mark 88 625,65 halten haben, ſind ſchöne kräftige Thiere und na 
73 433,10 werden von ihrem Bändiger Herrn Mario in — [Vorzeitiger Auszug.] Auf Koſten des 
N — 1 — —— einem großen Zentralkäfig vorgeführt, welcher] Hans beſißervereins in Duisburg wurde eine 
: 1899 + Mark 15 102,55 inmitten des für Reſtaurationszwecke reſervirten] Streitſache zu Gunſten des Hausbeſſtzers gericht⸗ 
, bis ult. Juni „ . 0 644, Raumes Aufſtellung erhalten hat. Die Thiere lich durchgeführt. Ein Miether war feiner kon⸗ 
mithin bis ult. Juli „ + Mark 65 836,55 haben von ihrem wilden Charakter nichts ein⸗ traktlichen Pflicht, pünktlich am 1. die Miel he 
— Eine billige Sonderfahrt nach gebüßt, fie find recht widerſpenſtig, aber ihr] zu zahlen, nicht nachgekommen. Auf Grund des 


Expedition in ihren Abſichten durch das forcirte Swinemünde veranſtaltet auch am Sonntag Bändiger verſteht es, dieſelben zur Folgſamkeit Kontrak es klagte der Vermiether um Räumung 


Re eines Privatmannes geſtört wor⸗ 
den iſt. 


Provinzielle Umſchau. 
Dem Direktor der Univerſitäts⸗Bibliothek 


Kirchliche Anzeigen 
zum Sonntag, den 6. Aae (10. n. Trinitatis): 
Schloßkirche: 


Herr Paſtor de Bourdeaux um 8 ½ Uhr. . 
(Predigt und Abendmahlsfeier.) 
(Vorbereitung Sonnabend Nachm. um 2½ Uhr: Herr 
Paſtor de Bourdeaux.) 
Herr Prediger Laux um 10½ Uhr. 
Mach der Predigt Beichte und Abendmahl.) 


Herr Ronfifgeiraig Gräber um 5 Uhr. 
a 


gig: & 2 
Herr Prediger Dr. Scipio um 8½ Uhr. 
Herr Prediger Dr. Scipio um 10 Uhr. 2 
Nach der Predigt Beichte und Abendmahl.) 
Herr Prediger Licentiat Dr. Lülmann um 2 Uhr. 
Nach dem Vor⸗ und Nachmittagsgottesdienſt Kollekte 
für die Miſſion in Israel. 
Ev. rniſon⸗Gemeinde: 
Militärgottesdienſt 9 Uhr, Johanniskirche: Herr 
Militär⸗Oberpfarrer Caeſar. 
Kindergottesdienſt 10½ Uhr, König Wilhelm⸗Gymnaſium. 
Johannis⸗Kirche: 
Herr Paſtor prim. Müller um 10½ Uhr. 
(Nach der Predigt Beichte und Abendmahl.) 
Herr Paſtor Redlin um 2 Uhr. 
Peter- und Paulskirche: 
Herr Superintendent Fürer um 10 Uhr. 
(Predigt, Beichte und Abendmahl.) 
Herr Kandidat Hoefs um 3 Uhr. 
Gertrud⸗Kirche: 
Herr Kandidat Henckel um 10 Uhr. 
Prüfungspredigt.) 
(Nach der Predigt Beichte und Abendmahl.) 
Herr Prediger Silex um 2 Uhr. 
Johanniskloſter⸗Saal (Neuſtadt): 
Herr Prediger Licentiat Dr. Lülmann um 9 Uhr. 
Lutheriſche Kirche Nenſtadt (Bergſtr.): 
Vorm. 10 Uhr Leſegottesdienſt. 
Herr Paſtor Schulz um 5½ Uhr. 
Taubſtummen⸗Anſtalt (Eliſabethſtr. 36): 
Herr Direktor Erdmann um 10 Uhr. 
Lutheriſche Immanuel ⸗Gemeinde im Evangeliſchen 
Vereinshauſe, Eing. Paſſauerſtr., 1 Tr.: 
Vorm. 10 lie Leſegottesdienſt. 
Euangeliſations⸗Verſammlung im Konzert⸗ 
haus, Auguſtaſtr. 4. Aufgang, Abends 8 Uhr, wozu 
Jedermann herzlich eingeladen wird. 
Peters, Evangeliſt. 
Baptiſten⸗Kapelle (Johannisſtr. 4): 
Herr Prediger Liebig um 9½ Uhr. 
err Wee um 4 Uhr. 


ſten⸗Gemeinde, 
Louiſenſtraße 18, 1 Tr. 
Vorm. 10 Uhr Gottesdienſt. 
N 1 lehr (Antrittspredigt Prediger Köhler.) 
Sonntagsſchule. f 
Abends 6 Uhr Predigt. 


m Haack gefertigt ift, liegt die Sicherheit vor, daß 


Donnerſtag Abend 8 Uhr: Bibel und Gebet ſtunde. 


die Rhederei Bräunlich mit dem Dampfer zu zwingen und fie führen, wenn auch unter] der Wohnung und Zahlung des Miethszinſes 
„Stettin“, die Abfahrt erfolgt Morgens 6¼ Uhr,] Zähnefleiſchen, die ſchwierigſten und aufregendſten für den ganzen Monat. Am 15. v. M. zog 
die Rückfahrt Abends 6 Uhr. Der Fahrpreis iſt Kunſtſtücke vor. Zunächſt führt Herr Mario, ein] Miether aus, entrichtete den Zins aber nur bis 
auf 1,50 Mark feſtgeſetzt. kraftvoller Franzoſe, welcher die Thiere zwei] zu demſelben Tage. Das Amtsgericht Duisburg 

— Ein großes Fronten⸗ Feuerwerk Jahre in Dreſſur hat, zwei Panther einzeln vor, wies den Vermiether mit feiner Klage ab, da 
wird am Sonntag auf dem Ju lo abgebrannt, um deren Springkünſte zu zeigen, ſodann wird] nach der Entziehung des Miethsobjektes Kläger 
und da daſſelbe von dem Pyrotechniker Herrn ein anderes Paar gemeinſam vorgeführt und auch keinen Anſpruch mehr auf den Miethszins 
recht intereſſante Experimente find es, welche der! habe. Anders urtheilte die Berufungsinſtanz, 


Stettin, den 2. Auguſt 1899. 


Bekanntmachung. 


Die Lieferung von rothen Verblend⸗, Keil⸗ und 


Beringerſtr. 77, part. r.: Blaues Kreuz. Um 7 Uhr Abends im rothen 
Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt, am Sonntag und] Saale des Concerthauſes. Andacht: Herr Kandidat 
Mittwoch Abends 8 Ubr Bibelſtunde: Herr] Depdolla. Jebermanmn, 5 wem Rettung der 

rer: 4 5 5 
Stabtwilfionar Blat. eee Formfleinen zum Neubau der 29/30. Gemeindeschule 


Seemaunsheim (Krautmarkt 2, 2 Tr.): e > 

err Paſtor 9 um 10 Uhr. f u Ev. Vereinshaus, Eing. Paſſauerſtr., part. links: Tan In sap nauftraße hierſelbſt ſoll im Wege der 
Bethanien: Montag Abend 8 ½ Uhr Gebetsſtunde. Dienſtag Abend] öffent! vr 2 usſchreibung vergeben N 

Herr Paſtor Brandt um 10 Uhr. 8½ Uhr Bibelſtunde. Jedermann iſt herzlich einge⸗ 2 0. hierauf, find bis zu dem auf a er 

: (Abendmahl: Herr Paſtor Brandt.) laden. Peters, Evangelift. Srobtbauhäreen im Mabuse 3 2 re 

GBeichte Sonnabend Abend 8 uhr: Herr Paſtor Termine verſchloſſen und mit entsprechender Aufſchrift 


Brandt.) Kr 
1 verſehen abzugeben, woſelbſt auch die Eröffnung dere 
Herr Paſtor Saltzwedel um 2 6 ſelben in Gegenwart der etwa erſchienenen Bieter er⸗ 
Salem: folgen wird. 


Nach Swinemünde 


fährt am 
Sonnabend, den 5. Auguft, 2½ Uhr Nachm. 
D. „Stettin“ ng 


Verdingungs⸗Unterlagen find ebendaſelbſt einzuſehen 
oder Deo Einſendung von 2,00 % (wenn in Brieſ⸗ 
marken nur & 10 60) von dort zu beziehen. 


Der Magiſtrat, Hochbau-Deputation. 


Herr Oberpfarrer Bat um 10 Uhr. 
Luther⸗Kirche (Oberwiek): 
Herr Paſtor Redlin um 10 — 2 
Mach der Predigt Beichte und Abendmahl.) 
Herr Prediger Kienaſt um 5 Uhr. 
Ger Paß ren 
err Paſtor Homann um r. 
8 (Predigt, Beichte und Abendmahl.) 
Herr Prediger Beckmann um 2½ Uhr. 
2 Nemitz (neues Schulhaus): 
Herr Prediger Beckmann um 10 Uhr. 
(Predigt, Beichte und Abendmahl.) 
Kirche der Kückenmühler Anſtalten: 
— — 1 203 Uhr. 
err Vikar Kalſow um 2½ Uhr. 
b (Kindergottesdienft,) 
Friedens⸗Kirche (Grabom): 
Herr Paſtor Mans um 10½ Uhr. 
Nach der Predigt Beichte und Abendmahl.) 
Herr W Knack um 2¼ Um 
atthäus-⸗Kirche (Brebow): 
ni 27 * —— Uhr. 
achm. Sonnta . 
Luther⸗Kirche (Züllchow): 
Herr Paſtor Deicke um 10 Uhr. 
Herr Prediger der um 2½ Uhr. 
ommerensdorf: 
Um 9 Uhr Halten 


Um 11 Uhr Gottesdienst. 
Um 1 Ubr Gottesdienſt. 


Sonntag, den 6. d. M., Abends 7 Uhr, Verſammlung 
des re A de in der Aula des Marienſtifts⸗ 


Stettin, den 2. Auguſt 1899 


Bekanntmachung. 


Fahrpreiſe laut Tarif. „ F. Braeunlich., 
Die Anlieferung von STOO® . Warzeifen und 
Unterlagsplatten und Ausführung von Schmiedearbeiten, 


zum Neuban der Mädchen⸗Mittelſchule an der Barnim⸗ 


ierſelbſt ſoll im Wege der öffentli Aus⸗ 
S * n d e 1 f a h 1 ˖ en bergeben werden. ai 
am Montag, den 7. Auguſt, Angebote hierauf find bis zu dem auf Dounerſia 


den 10. Auguſt 1899, Vormittags 11 Uhr, im Stadt 
nach Swinemünde und zurück 


baubüreau im Rathhauſe Zimmer 38 angelegten 
Termine verſchloſſen und mit entsprechender Auf 
p. Schnelldampfer „Stettin“. 
Abfahrt 7 Uhr Morgens, Rückfahrt @ Uhr Abends. 


verſehen abzugeben, woſelbſt auch die Eröffnung der⸗ 
die Hälfte. 
Fahrpreis M. 1,50, Kinder oder gegen Einſendung von 1, 
in Verbindung mit der | 


felben in Gegenwart der etwa erſchieneuen Bieter er⸗ 
Fahrkarten find in meiner Fahrkarten Ausgabe, marken nur & 10 % von dort zu beziehen. 
72 
Rheinischen Friedrich-Wilhelms-Universität Bonn. 


I find 50 hf 8 
. Braeunlich,. | | Der Magiftrat, Hocbau-Deputation, 
Königl. landwirthschaſtlicke 
Akademie Poppelsdorf 


. das Winter - Halb 1899/1900 beginnen am 
e ee ü 
halten. Oktober, bie 
S Mn ä Profpekte und Lehrpläne verſendet das —— — Alademie — Anſuchen 
* 5 Eintritt dien erthei 
8 iniligen-Miffon, Nähere Auskunft über den Dire son 


Frog nd. I © : 
. 1 8 00 
1 Er — 


Dr. Freiherr von der Geltz, 
. 0 3 Vero ſfeſſor e 


1 


nn en dr 


u 


igen Tagen 1 
hrigen Umgebung des Papſtes iſt über die Art, wie 
daß das neue 


ſonen trugen ſchwere Wunden am Kopfe und an päpſtlichen Wagenremiſe unterzubringen 
der Bruft davon. Die große Menge der 
ſchauer hatte übrigens durchaus nicht ihre Ver⸗ 
gnügungsluſt verloren, und als die Todten und 
Verwundeten fortgeſchafft worden waren, ver⸗ 
langte das Publikum die Fortſetzung des Feuer⸗ 
werks. Aber der Feuerwerker Olivieri war nicht 
mehr aufzufinden, und ſeine Kollegen wollten es 
nicht wagen, die noch übrigen Böller anzuzünden. 
So mußte die endgültige Austragung des Feuer⸗ 
werkwettkampfes auf einen anderen Abend ver⸗ 
ſchoben werden. . s 

— Der Richter Barnes in London iſt dieſer 
Tage erſucht worden, die Ehe eines Paares auf⸗ 
zulöſen, das ſich vor 14 Jahren verheirathet 
und das ſeit dem Hochzeitstage niemals zu⸗ 
ſammengekommen iſt. Die Eheſcheidungsklage 
wurde von der Ehefrau Ada Jaue Bloore ein⸗ 
gereicht. Dieſe hatte ſich im Jahre 1884 mit 
Herrn Bloore verlobt, aber da der Mann nach 
Auſtralien auswandern wollte, widerſetzte ſich der 
Vater des jungen Mädchens der ehelichen Ver⸗ 
bindung. Trotzdem heiratheten ſich die Beiden 
heimlich, die junge Frau kehrte ſofort in das 


gen könnte dem Pap 

gut zu ſeinen Spazierfahrten durch die vati⸗ 
kaniſchen Gärten dienen. Wie aber dabei das 
überkommene Zeremoniell aufrecht erhalten 
werden könnte? Sollten die zwei Adels⸗ 
gardiſten, die rechts und links vom päpſtlichen 
Wagen einherreiten, etwa auch mit Automobilen 
bedacht werden? Und der Uditore santissimo, 
der den Papft zugleich mit einem jüngeren 
Monſignore zu begleiten pflegt, ſoll er etwa den 
Wagen ſteuern und für die körperliche Inte⸗ 
grität ſeines Herrn einſtehen? Oder ſoll ein 
Mechanſker zum Ehrenmonſignore ernannt und 
mit dieſem Amte betraut werden? Die An⸗ 
gelegenheit wird im apoſtoliſchen Mikrokosmos 
eifrig beſprochen, aber ſchließlich wird Alles 
beim Alten bleiben, und die allen Steineichen 
werden nicht verwundert aufrauſchen müſſen 
über das puſtende und ſchnurrende Monſtrum, 
das im Vatikan thatfächlich ein geiſtiger und 
äſthetiſcher Anachronismus wäre. 


das Landgericht, indem es ſich auf den Stand⸗ 
punkt ſtellte, daß es ſich bei 
gelegten 8 für den Monat, für 
Vel e 
bezahlt würde, um die Feſtſetzung 
Fonventionalſtrafe handle. Dieſelbe ſei rechtlich 
zuläſſig und ſittlich nicht zu beanſtanden. 
Braunſchweig, 3. Auguſt. Die Ferien⸗ 
kammer hit die Verhandlung gegen die dreizehn⸗ 
ährige Ida Bäſe aus Vorsfelde wegen des drei⸗ 
achen an ihrem achtjährigen Bruder verübten 
ordverſuchs Nachmittags ausgeſetzt und die 
Anterſuchung des Geiſteszuſtandes der Ange 
klagten angeordnet. Serve 
Dresden, 2. Auguſt. Vom Treiben moder⸗ 
ner „Bauſpekulanten“ zeugte eine gegen den 
4 Baunnternehmer Ferdinand Schwipps 
bor dem hieſigen Landgericht geführte Verhand⸗ 
lung, die = der 5 . 
u zwei hren Gefängniß un 
Ehrderluſt wegen Betrugs endete. Schwipps 


war aufangs Maurer; da es ihm aber gelüftete, 
ch raſch Reichthümer zu erwerben, wurde er 

uſpekulant. Als er auch als ſolcher die er⸗ 
hofften Reichthümer nicht ſchnell genug erntete, 
verſuchte er das Glück zu korrigiren. Zeitweilig 
Be er ſechs bis acht Grundſtücke „im Beſitz“, 
am aber nie zu Gelde. Fortwährend klopfte 
der Gerichtsvollzieher bei ihm an; er wurde 
wegen Beträge von insgeſamt 77779 Mark 
mehr als achtzig Mul erfolglos gepfäudet und 
ſechs Mal zur Leiſtung des Offenbarungseides 


vorgeladen. Einem hieſigen Kaufmann ſchwin⸗ Haus ihrer Eltern zurück und Bloore r SIEH TISEHETEETSTEREET EN 
delte er 4200 Mark in drei Darlehen ab. Seit jenem Tage blieb die junge Frau ihrem = 2 
Außerdem ſchloß er einen Vertrag über den An⸗ entfernen Gatlen immer treu. Als fie im Neueſte Nachrichten. 
kauf eines hieſigen Gaſthofs zum Preiſe von] Jahre 1887 erfuhr, daß Bloore erkrankt ſei, 


Berlin, 4. Auguſt. Der Kaiſer beſichtigte 
geſtern, wie aus Kiel gemeldet wird, das neue 
Torpedodiviſionsboot „D 10“ in der Fahrt und 
machte dann eine Fahrt auf der Nacht „Komet“ 
nach der Außenföhrde. = 

Leipzig, 4. Anguſt. Auch in Naundorf bei 
Zeitz iſt eine Typhus⸗Epidemie in Beſorgniß er⸗ 
regender Weiſe aufgetreten; in mehreren Berg⸗ 
arbeiterfamilien ſind ſchwere Erkrankungen zu 
verzeichnen. Das ſchlechte Trinkwaſſer ſoll auch 
hier die Krankheit veranlaßt haben. 4 

Wien, 4. Auguſt. Aus Belgrad wird der 
„Polit. Korreſp.“ mitgetheilt, daß Oberſt Nikolic 
nach wiederholter Konfrontirung mit Kneſevic, 
die erdrückende Beweiſe gegen ihn erbrachten, ein 
umfaſſendes Geſtändniß abgelegt hat. Kneſevic 
ſoll in der That gedungen worden ſein, um 
Milan zu ermorden. Den Urhebern des 
Attentats ſollen, wie dies die Ausſagen Nikolics 
ergeben, Hülfsmittel vom Auslande zugegan⸗ 
gen ſein. e 

Tara, 4. Auguſt. Im Innern der Stadt 
kam es geſtern zwiſchen bewaffneten Bauern „gu 
blutigen Zuſammenſtößen, wobei 7 Bauern tödt⸗ 
lich verwundet wurden. 52 Verhaftungen mußten 
vorgenommen werden. 

Peſt, 4. Auguſt. Die Stadtvertretung ver⸗ 
bot den Bau eines für die Gemahlin des Erz⸗ 
herzogs Joſef beſtimmten Palais deshalb, weil 
angeblich das Baugerüſt den Stadtrepräſentanten 
die Ausſicht benimmt. Das Oberhofmeiſteramt 
des Erzherzogs hat gegen dieſe Verfügung Proteſt 
eingelegt. 

Antwerpen, 4. Auguſt. Eine hieſige 
Rhederei hat den Hafenarbeitern eine Summe 
von 1000000 Franks zur Verfügung geſtellt, 
um einen ſelbſtſtändigen Hafenarbeiterverband zu 
gründen, wodurch die Vermittlung der Stauer be⸗ 
ſeitigt wird. 
aris, 4. Auguſt. 0 
räſident des Kriegsgerichts in 


130 000 Mark, wobei er unter der Vorſpiegelung, 
fofort 60 000 Mark anzahlen zu können, mit 
einem falſchen Namen unterzeichnete. 

Leipzig, 3. Auguſt. Der Schriftſteller 
Frank Wedekind iſt wegen Majeſtätsbeleidigung, 
begangen durch Gedichte im „Simpliciſſimus“, 
zu ſieben Monaten Gefängniß, unter Anrech⸗ 
nung eines Monats Unterſuchungshaft, verurtheilt 
worden. 


— Vermiſechte Nachrichten. 


Braunſchweig, 2. Auguſt. Unter vielen 
Arbeitern und Arbeiterinnen in hieſigen Kon⸗ 
ſervefabriken iſt in jüngſter Zeit eine ſeltſame 
Krankheitserſcheinung aufgetreten, die ſofort ärzt⸗ 
liche Hülfe N Die Krankheit äußert ſich 
iu ſchmerzhafter Anſchwellung der Hände und 
Eiterbildung. In allen Fällen müſſen zur Ents 
ſernung des Eiters Eiuſchnitte gemacht werden, 
die nicht ſelten an allen Fingern der Hand erfor⸗ 
derlich find. Die von der Krankheit befallenen 
Leute find längere Zeit arbeitsunfähig. Die 
Krankheit iſt in dieſem Jahre zum erſten Male 
und zwar bei der Erbſenernte aufgetreten. 

eapel, 31. Juli. Zu Ehren der Madonna 
del Carmelo fand geſtern Abend, wie jedes Jahr, 
auf der Piazza del Mercato ein Feuerwerkswett⸗ 
kampf ſtatt. Um den Siegespreis rangen zwei 
der berühmteſten neapolitaniſchen Feuerwerks⸗ 
dünftler und ein gewiſſer Giampaolo Olivieri 
aus einem Städtchen der Abruzzen. Eine nach 
vielen Tauſenden zählende Menſchenmenge füllte 
die weite Piazza del Mercato und war ſelbſt in 
den für die Feuerwerkskünſtler abgeſperrten Raum 
eingedrungen. Das Schauspiel begann gegen 
9 Uhr. Die beiden neapolitaniſchen Feuerwerker 
zeigten unter allgemeinem Beifall ihre benga⸗ 
liſchen Künſte und ließen ihre Raketen ſteigen. 
i ging Giampaolo Olivieri, der Abruzzeſ 
von Böllern aufgeſtellt, die Leu 
eigenen Erfindung hoch in die Luft ſchleudern 
ſolten. Der erſte Böller that feine Schuldigkeit, 
und die Zuſchauer ließen es an Beifall für die 
prachtvolle Leuchtkugel nicht fehlen. 


wollte ſie nach Auſtralien gehen, um ihn zu 
pflegen. Aber er wies ihr Anerbieten ſchroff 
zurück. Es vergingen vier Jahre ohne jeden 
brieflichen Austauſch; im Jahre 1892 ſchrieb die 
Frau wieder einmal an ihren Mann, ohne eine 
Antwort zu erhalten. Im Jahre 1896 gelangte 
die Bloore in den Beſitz eines bedeutenden Vers 
mögens; ſie ſchrieb ſofort an ihren Gatten und 
bat ihn, nach Hauſe zu kommen, um mit ihr 
den Reichthum zu theilen; ſie erklärte ſich auch 
bereit, nach Auſtralien zu gehen, wenn er das 
für beſſer hielte. Dieſen Brief beantwortete er 
erſt im Dezember 1897. Damals erhielt die 
geduldige Ada Jane Bloore ein Briefchen, in 
dem der Gatte ihr mittheilte, daß er ihr untreu 
geworden ſei, und daß er von ihrem Gelde nichts 
haben wolle; er fragte zum Schluß, ob es nicht 
möglich wäre, die Scheinehe zu löſen. Jetzt 
hatte die gute Frau endlich genug, aber es ver⸗ 
gingen immer noch 16 Monate, ehe ſie dem 
ſeltſamen Gatten mit der Scheidungsklage ant⸗ 
wortete. 

— [Er kennt ſich aus.] Ein Berliner Fa⸗ 
brikant R. befand ſich ſeit 14 Tagen in Herings⸗ 
dorf zur Erholung. Als vorgeſtern ein dringen⸗ 
des Telegramm ſeines Geſchäftsführers eintraf, 
das in lakoniſcher Kürze meldete: „Ungebetene 
Gäſte Wohnung Beſuch abgeſtattet, bitte ſofort 
zurückkommen“, drahtete Herr R. ſofort: „R. p. 
Einbrecher oder Gerichtsvollzieher?“ 

— [Ein Prediger zum Tode verurtheilt.] 
Aus Newyork kommt die Nachricht, daß Freitag 
an dem ehemaligen Prediger James Garlington 
in Fort York (Texas) wegen eines Raubanfalls 
in einem Zuge die Todesſtrafe durch Erhängen 
vollzogen wurde. Es iſt das erſte Mal, daß 
wegen eines ſolchen Vergehens die Todesſtrafe 
verhängt wurde. 


— Am 29. Juli hat der Luftſchiffer Spencer 
in Begleitung eines Herrn Pollock vom Kryſtall⸗ der 


Pate N 90 n aus eine 4 = 7 

en Kanal gemacht. Bie Kufe ber euere un 24 gegen dee deen oft, Der 
2½ Uhr Nachmittags; 5 Stunden und 25 Mi⸗ Prozeß ſofort ſchließen, damit eine neue Unter⸗ 
nuten ſpäter landeten die Reiſenden in Frank⸗ ſuchung eingeleitet werden kann. 

reich. Nach einem Bericht Spencers befand ſich Marſeille, 4. Auguſt. Es beſtätigt ſich, 
der Ballon um 7 Uhr Nachmittags in einer Höhe daß der aus Kalkutta hier erwartete franzöſiſche 


er wieder, obgleich alles überflüſſige Gewicht über 8 Er 

2 geworfen —5 Die 3 > der Telegraphiſche Depeſchen. 
ü ilometer. : 
E55 arg Paris, 4. Auguſt. Die Abberufung des 


Die Luftſchiffer ſchnitten darauf den Anker ab, 

ließen ihn ins Meer fallen, und der erleichterteſ ruſſiſchen Militär⸗Attachees, Baron Fredericks, 
Ballon ſtieg von Neuem zur Höhe von 600 wird von den Blättern vielfach kommentirt. Die 
Abberufung erfolgt aus dem Grunde, weil eine 


en im 7 Uhr 55 Minuten ſank der 
ren en gewiſſe Erklärung des Barons über Dreyfus 
ſchlecht ausgelegt worden iſt. 


zwiſchen Dieppe und Treport, von wo die Luft⸗ 
ſchiffer nach London zurückreiſten. 


Familien-Nachrichten aus anderen Zeitungen. Gründl. Zither⸗ und Violin⸗Uuterricht 
Geboren: Ein Sohn: Bernhard Schröder jun. wird billigſt ertheilt Scharnhorſtſtr. 3, 2 Tr. I 
gt Ding [Stolp], Dr. Fohrbrodt [Langen: | Eg 
I. Eine Tochter: Carl Köhler [Mutlamı]. 75 
* erben: Verw. Frau Ida Dilloo geb. Finn, 
3 Tr U. 1 15 b —— Saß se N 
— „ 1 — eitenhagen]. ar aumann, 54 J. 1 
eee BE 


in größerer Zahl finden ſofort dauernde und lohnende 
Arbeit. 


R. Holtz, Schiffswerft, 
12 Harburg. 
1 tüchtigen Schneidergeſellen 


A tbew- auf gute Lagerarbeit bei hohem Lohn ſofort verlangt 
Tee 1 PETE wah Sauvant, Oberwiek 75,2 Tr. , 
0 1 5 Tausende, en Fo] gen. Preis 9 Mar — EI „ 
eu set e 3 Lobe en debe gen n eher er Lese es Fü N h h häf 
Loipz rg ‚Sr lei 
mi esse [| FU Bchuhgeschäfte, 
> * „Bowie 1 1 . 
Cre d 1 t 7 n 8 t 2 1 t 2 Aang, 40 dur Ein tüchtiger Geſchäftsmann in Schottland wünſcht 


die Vertretung einer Fabrik von 


ar . 
Aetien⸗Kapital: Schuhwerk fur Fiſcher 
111; uu übernehmen, wori inen großen und einträglichen 
8 Millionen Mark — ͥ ‚ » Nicht; Mrd hunde 
likte, non cen⸗Ex ton von e 
0 Stettim, Ein älterer ©o. in Ghinburgh (Schottland) unter r. 60 erbeten. 


Schulzenstrasse 30 — 31. 
Wir verzinſen bis auf Weiteres 
broviſtonsfreie Einzahlungen 

mit 2% bei täglicher 
„Kündigung, 

„ 3° % bei monatl. 
Kündigung, 

„ 1% bei monatl. 
Kündigung. 

Billigſte Ausführung jeder Art bank⸗“ 


geſchäftlicher Transaetionen. 
pflicht⸗Berſche rungs- Gesellschaft. 


Lei ähige Bewerber, welche in der L 
ch der Wwe 5 


An jedem Sonntage während des 
Y a terentwickel 
Sommers, Abends 12 Uhr, fährt Salon⸗ ka eee nei e e Waben ee 


Schnelldampfer „Swinemünde“ nach 28 . 88e an G. I. 


Ingenieur, 


90 Kouſtrukteur, theoretiſch und praktiſch gebildet, 
mit mindeſtens acht⸗ bis zehnjähriger Burcau⸗ 
Praxis, reichen Erfahrungen im Flußſchiffs⸗ 

maſchinenbau, welcher auch Geſchäftsreiſen, 

Probefahrten u. ſ. w. zu übernehmen hat,. 
wird bei gutem Gehalt für dauernde Stel- 
lung zum baldigſten Antritt 


geſucht. 


Augebote unter Chiffre J. E. 8921 
an Rudolf Mosse, Rerlin SW, 


(ſchönſter Garten Stettins). 
Reichhaltiger Thierbeſtand. 


und Sonntags: 


Mittwochs 
Garten⸗Concerte. 


Auftreten des weltberühmten 
Panther - Drefients „Mario“. 


Entree bis 3 Uhr 30 Pfg. 

(ohne ſpätere Nachzahlung). ik 

Von 8 Uhr ab 50 Pfg. f 
Sonntags von 12 Uhr ab 50 Pfg. 


BVBeobrlaͤufige Anzeige. 
0 seul. T 2 
I. grosses Kunst-, Kriegs- 
und Monstre- Feuerwerk, 


General⸗Agent geſucht 
für de Provinz Pommern von es. 
klatſiger eingeführter Unfall⸗ und Haft⸗ 


Swinemünde r eine 
N . ’ ter zesuch usgeführt von dem berühmten Pyrotechniker 
Swinemünder Dampfschifffahr- . e L ber ee f Lie u . 2 Herrn Manck. 8 
deter gesellschaft. Ide e K. Bald, Se e Adolf Nenendorſr. 


Brief zugeſandt, worin er, in Folge der augen⸗ 
blicklich ernſten Lage, die Zuſammenberufung der 
zur Verwendung gelangen ſoll, Kammer verlangt. f f 

wurde hier ein junger Mann verhaftet, deſſen 
ganz Derſelbe wurde von einer Frau der Polizei⸗ 


behörde angezeigt, da er kompromittirende Aus 
ſagen in Bezug auf den Mord gemacht hatte. 


Kap Haiti 


auf St. Domingo ausgebrochen iſt. 


Wie verlautet, wird 
Rennes, 


Valenciennes, 4. Auguſt. Geſtern Abend 


London, 4. Auguſt. Die Flottenmanöver 
werden heute oder morgen beendet; bis jetzt 
iſt kein Unfall zu verzeichnen. 5 

Eſterhazy erhielt geſtern den Beſuch 
zwei Konfularagenten, welche ihm die Vorladung 
zum Kriegsgericht übermittelten. Man weiß 
noch nicht, ob Eſterhazy derſelben Folge leiſten 
wird. En 


London, 4. Auguſt. Das Unterhaus hat 
60 000 Pfund für die engliſche Abtheilung der 
Parifer Weltausſtellung von 1900 bewilligt. 

Waſhington, 4. Auguſt. Der neue Kriegs⸗ 
miniſter hat beſchloſſen, die Armee, über welche 
General Otis verfügt, auf 40 000 Mann zu 
verſtärken. 

Newyork, 4. Auguſt. Ein Telegramm aus 
meldet, daß eine Inſurrektion zu 
Gunſten des Präſidentſchafts⸗Kandidaten Gimenez 


Einundzwanzigſter Saatbericht 
von Wilh. Werner & Co., 
landwirthſchaftliche Samenhandlung, Berlin N., 
Chauſſeeſtr. 3, 
vom 3. Auguſt 1899. 

Das Geſchäft war in der abgelaufenen 
Berichts woche etwas lebhafter, namentlich gingen 
zahlreiche und beſſere Beſtellungen auf Inkarnat⸗ 
klee, Sandwicken, Johannisroggen ein, daneben 
blieben Stoppelrüben, Spörgel, Oelrettig, Senf, 
Lupinen, Buchweizen, ſowie Winterraps und 
Winterrübſen gefragt. Die vorhandenen Vor⸗ 
räthe ſind aber ausreichend, ſodaß überall zu 
unveränderten Preiſen geliefert wurde mit Aus⸗ 
nahme des Inkarnatklee, für den wegen angeb⸗ 
lich unzureichender Ernte höhere Forderungen be⸗ 
willigt wurden; da das Ergebniß ſich aber zur 
Zeit noch nicht ganz überſehen läßt, beſchränkten 
En Deckungskäufe auf den augenblicklichen 

edarf. 


Wir notiren und liefern jetzt beſtgereinigte 
Saatwaare per 50 Kilogramm ab hier: we⸗ 
diſcher Winterraps 17—17½ͤ ſchwediſcher Winters 
rübſen 16½—17, holländiſcher Rieſen⸗Winter⸗ 
raps 18—19, Uckermärker Rieſen⸗ Winterraps 
15½—16, Zwerg⸗ Winterraps 
cp 15 bis 15½ Mark; Spörgel, 
kleiner 13—14, langrankiger Rieſen⸗ 15 —16, 
größter langrankiger ruſſiſcher Rieſen⸗ 16—17; 
gelber Senf 17—18; Oelrettig 16—17; Buch⸗ 


ſpäter rothblühender 31--32, ganz ſpäter 
weißblühender 33—35, Wund⸗ oder Tannenklee 
48—62, Bokharaklee 33—37; Rothklee, rein 
inländiſcher, ganz frei von amerikaniſcher Bei⸗ 
miſchung 45—56, Weißklee 38 —52, Schwediſch⸗ 
klee 39—48, Gelbklee 14—18, Luzerne, provencer 
59—65, ungariſche 54—60, norditalieniſche 53 
bis 57; ſämtliche Klee⸗ und Luzernearten 
garantirt ſeidefrei; Thimothee, hochfein 23 
bis 25, fein 17—20; Engliſches Raigras, 
Originalſaat 12—13, ſchwerſte deutſche 9½ bis 
2 - 1 Italieniſches Raigras, Originalſaat 

— 0, 


weizen, filbergrauer 11—111/,; Johannisroggen 
9½w—10, Sandwicken (Vieia . — 
inländiſche Saat 12½—13½; Sandwicken mit 11,00, 


Der nächſte Bericht folgt am Donnerſtag, 


den 10. Auguſt. 


Börſen⸗ Berichte. i 
Stettin, 4. Auguſt. Wetter: Schön. Teni⸗ 


— 


peratur + 20 Grad Reaumur. Baromeler 767 
Millimeter. Wind: Oſt 


Spiritus ver 100 Liter à 100% lots 


ohne Jaß 70er 41,80 nom. 


e 


Am 4. Auguſt wurde für inländiſches Ges 


treide in nachſtehenden Bezirken gezahlt: 


Stettin: Roggen 135,00 bis 139,00, Weizen 


152,00 bis 155,00, Gerfte 124,00 bis 130,00, 
Hafer 127,00 bis 130,00, 

209,00, Rübſen 203,00 bis 204,00, Kartoffeln 
32,00 bis 40,00 Mark. 


Raps 207,00 bis 


Platz Stettin (nach Ermittelung): Roggen 


alter 137,00, neuer 139,00, Weizen 155,00, 
Gerſte 130,00, Hafer 130,00, Raps 209,00, 
Rübſen 204,00, Kartoffeln —— Mark. 


Anklam: Roggen 132,00 bis 135,00, 
Weizen 150,00 bis 152,00, Gerſte 130,00 bis 
Hafer 130,00 bis —,.—, Raps —— 

Rübſen —,—, toffeln —,— bis 


Platz Anklam: Roggen 135,00, Weizen 
152,00, Gate 130,00, Hafer 130,00 Mark. 


Stralſund: Roggen 135,00 bis ——, 
Weizen —,.— bis —,.—, Gerſte 129,50 bis 
—.—, Hafer 126,50 bis —.—, Raps —.— 
bis —,—, Kartoffeln —,.— bis —,— Mark. 

olberg: Roggen 145,00 bis ——, 
Weizen —,— bis —,—, Gerſte —,— bis 
—.— er —,— bis —,—, Raps 
bis Ei —.—, Kartoffeln —,— bis 
—.— Mark. 

Neuſtettin: Roggen 140,00 bis ——, 


Weizen —,.— bis —,.—, Gerſte —.— bis 


—,.—, Hafer 130,00 bis —,—, Raps 


D — 
Rübſen —,—, Kartoffeln 30,00 bis —,— Mark. 
id Noggen u bis Er Weizen 
164,00 bis —,.—, Gerſte —,.— bis —.— 
Hafer 130,00 bis ——, Rübſen ——, a. 
toffeln 28,00 bis 48,00 Mark. i 
Platz Stolp: Roggen 135,00, Weizen 
164,00 Gerſte —,—, Hafer 130,00 Mark. 


Ergänzungs⸗Notirungen vom 3. Anguft, 
Platz Berlin (nach Ermittelung): Roggen 
3 5 157,50, Gerſte ——, f 
ark. 
Platz Danzig: Roggen 139,00 bis 142,00, 
Weizen 159,00 bis 160,00, Gerſte 127,00 bis / 
134,00, Hafer 130,00 bis —,— Mark. 


Weltmarktpreiſe. 

Es wurden am 3. Auguſt gezahlt loke 
Berlin in Mark per Tonne inkl. Hach, Zeil 
und Speſen in: 

Newyork: Roggen 152,10 Mark, Weizen 
170,85 Mark. 2 

Liverpool: Weizen 172,85 Mark. 

Odeſſa: Roggen 149,50 Mark, Weizen 


Roggen 152,40 Mark, Weizen 


oder Krupp⸗ 166,80 Mark. 


Riga: 
164,40 Mark. 


Bremen, 3. Auguſt. Raffinirtes Petroleum 
loko 7,05 B. Schmalz feſt. Wilcox in Tubs 
28 Pf., Armour ſhield in Tubs 28 Pf., andere 
Marken in Doppel⸗Eimern 28½¼—29 Pf. 


Vorausſichtliches Wetter 
für Sonnabend, den 5. Auguſt. 
Etwas kühler bei vermehrter Bewölkung mit 
Niederſchlägen. 


Waſſerſtand. 
Stettin, 4. Auguſt. Im Revier 5,67 Met 
— Am 2. Auguſt: Oder bei Ratibor ＋ 1,20 


Deutſche 13—14; Franzöſiſches Rai⸗JMeter, bei Breslau Ober⸗Pegel + 4,86 Meter, 
gras 42—45; Knaulgras 41—47; Honiggras] Unter⸗Pegel — 


0,66 Meter, bei Frankfurt 


16— 23; Schafſchwingel 16—22, Wieſenſchwingel[ + 1,28 Meter. — Weichſel bei Brahemünde 
29—38; Deutſche Stoppel⸗ oder Herbſt⸗Rüben | + 3,41 Meter, bei Thorn + 1,20 Meter. — 


33—37, große engliſche Waſſerrüben oder Tur⸗ 
nips 44—50. 


Eiſenbootbauer Concerthaus-barten. 


Heute Sonnabend, den 5. Auguſt: 


21245 
Grosses Militär-Concert 
der verſtärkten Kapelle des Königl. Pionier⸗Bataillons 
Nr. 17, unter perſönlicher Leitung ihres Kapellmeiſters 
d. Bluhm. 
Anfang 8 Uhr. Entree 25 K. 


Lotz Concert-Garten. 


Täglich: Concert des berühmten 
Skandinaviſchen Künſtler⸗Enſembles 
Git ana“ 
im ſchwediſchen National⸗ und Zigeuner⸗Koſtüm. 
Von 4-6 Uhr: Frei⸗Concert. 
Von 6 Uhr ab 15 „ Entree. 


Thiergarten Circus Ed. Wulff. 


Sonnabend, den 5. Auguſt, Abends 8 Uhr: 
. Große Monſtre⸗Parforce⸗Vorſtellung. uk: 
Das Programm enthält 25 der beſten Nummern des 


Repertoirs, mithin wird in einer Vorſtellung ebenſo 


e 
uß: Das Manege -Schauftüd: 
„Die geranbte Braut.“ 

Morgen Sonntag, den 6. Auguſt, Nachmittags 4 Uhr 

und Abends 8 Uhr: 


2 entliche Vorſtell 2. 
ge 


-Vorſtellung zahlen Kinder im 
Alter unter 12 Jahren auf allen Plätzen halbe 
Eintrittspreiſe. 


In beiden Vorſtellungen (vorletzte Auf⸗ 
führungen): Die geraubte Braut. 


Murer 


Speelalltäten- Theater. 
Täglich Abends präcie 8 Uhr: 
s neue Programm. > 
Kunſtkräfte 1. Ranges. Decentes lien⸗Progra 
0 e e — 15 . 22 
mere e bel —.— Entree. 
Bei ungünstiger Witterung im u. 


\ 


Nach der Borftellung: Gr. 


Warthe bei Poſen + 0,46 Meter. — Metz 
bei Uſch + 0,28 Meter. 


Heute: 


Großes Concert 


am Westendsee 
von der berühmten 1. Wiener Damen » Kapelle 
„Vindobona“. 
Großartige Muſik. 
Anfang 4 Uhr, von 6 Uhr ab 10 Pf. Entree. 
Hochachtungsvoll 


C. A. Schmidt. ; 


Siern-4#4-Säle 
20, Wilhelmſtraße 20. 
Große Serie eren 

Neues Programm. 
Anfang 8 Uhr. Ende 12 Uhr. Eutree 20 Pf. 
Bellevue- Theater. 


Sonnabend: Die Räuber. 
Kleine Preiſe. Franz 2 Dankmar, a. Debut. 
ene Bi, uhr: Die Geisha. 
ds 7½ Uhr: ı 
Gens ile. Die Tugendtalle, 
Vor und nach der Vorſtellung: 
dr Konzert der Theater⸗Ktapelle. 


Elysium-Theater. 


Sonnabend: (Kleine Preife.) 
Zum 10. Male: 


Ber 
Schiddebold’s Engel. 
Sonntag 


zo zii. | Berliner Fahrten. 


Concordia -Theater. 
Halteſtelle der elektriſchen Straßenbahn. 


en-Vors ung. 
Auftreten von Specialitäten nux 1. * 


1899: 
von 12—2 Uhr: 
und Vorstellung 


g e Somabend, den 5. Auguft 1899, Abends 8 Uhr: 
— Extra-Speoialfti 


Br u 


4 
DN 


r 


Verkauf von Bamparzellen. 


‚genthämlichen 7 Baupar⸗ 


. ſollen als ein Ser de 


m: iſtbietend verkauft werden 

Zur 3 der Gbete ſteht auf 

Sonnabend, den 23. September d. IJs., 
Vormittags 10 Uhr, 

in unſerem Geſchäftszimmer Nr. 23 im Rathhauſe 
Termin an. Die Verkaufsbedingungen nebſt Lageplan 
liegen für Intereſſenten ebendaſelbſt während der 
Büreauſtunden zur Einſichtnahme aus. 


Endſtation der Linie FERNE ſehr ſtarke 

ad Polzin. Mineral⸗Quellen und Moorbäder, kohlenſaure Stahl⸗ 

9 ee mes und Quaglios Methode), Mafioge, 

Thure Brandt. Außerordentliche Erfolge 

Abeumatisuuns, Gicht, Nerven und W Suche: eieheid- Wilhelms⸗Bad, Marienbad, Kaiſerbad, 
Kurhaus. 6 Aerzte. Saiſon vom 1. Mai bis 30. 

Auskunft ertheilen: Badeverwalkung in Boldt, Karl Riesels Reiſekontor und der 

Tourist in Berlin. 


exisbad im Harz. S s 8 88% 


A Schöne Wohnungen für solide Preise, Kurtaxe nieht mehr. Verpflegung 
durchweg gelobt. Prospekte durch die Badeverwaltung gratis versandt. 


Kaiſers Malz Kaffee 


mit Kaffeegeſchmack iſt und bleibt der beſte und 


koſtet nur 25 Pfg. per Pfund. ui 
Jede Hausfrau, welche bisher für Malzkaffee 35 —40 Pfg. angelegt 


CR TRATEN HT FT ETERZE TER 


F at, Oeeonomie⸗Deputation. n 

b 17 8 f ä en hat, verſuche Kaiſer's Malz⸗Kaffee. Derſelbe iſt vom feinſten Brau⸗ 
. Königliche Baugewerlschule B ad Pyrmont. malz hergeſtellt und wird an Güte von keinem anderen Malzkaffee übertroffen. 
f zu Dt-Krone (Westpr.). Saison Anf. Mai bis 10. Okt. Frequenz: 15 16000. Nur zu haben in 

12 Station der Hannov.-Altenb. Eisenbahn u. des Eilzuges Berlin-Hildesheim-Cöln-Paris. 

j , ee nnn aft, 

. 20. Oktober. Meldungen möglichſt frühzeitig. | Rennen, Gelegenh. zu Jagd u. Fischerei. 


Breiteſtr. 28, Stettin, Falkenwalderſtr. 2 
Pölitzerſtr. 63, 5 Pölitzerſtr. 102, 
Gießereiſtr. 28, Grahbow, Gießereiſtr. 23, 
Chaunſſeeſtr. A, Züllchow, Chauſſeeſtr. A. 


Größtes Kaffee-Importgefchäft Deutſchlands 


im direkten 8 mit den Conſumenten. 


rr 


Prospekte durch Fürstl. Urunnen- Direktion. 


Kneipp - Kurbad „Landhaus“ 
Eberswalde (Märk. Schweiz). 


Wosserkuren, Syst. Kneipp. Sonnenbäder eig. System; physikalisch-diätetische Therapie. 5 
Grosse Erfolge bei fast allen chron. Krankheiten. 12 Morgen grosser uralter Park mit 
herrlichen Wiesen zum Barfussgehen. Dirig. Arzt Dr. med. Otterbein. 
(*) 


Programme koſtenlos durch die Direktion. 


| Zieglerschule 


k in Lauban. 

2 ſechſte Schul jahr beginnt am 10. Oktober 
1 Morgens 9 Uhr. Anmeldungen bald er⸗ 
wünſcht. Programme werden unentgeltlich verabfolgt. 

Lauban, den 10. Juni 1899 

Der Magiſtrat. 


B ad Harzburg 6 


Soolbad und Luftkurort 


— und Auskunft Fair 


adebecks » 5 I — 


2 2 8 3 8 Nord- 8 | — 10 
2 utschlands, mit unvergleichlich reiner ge nn 
E kräftigender ozonreicher Luft (Professor automatisches r und 
2 v. Bergmann) und hat 100 km Prome- Cement-Fabriken 
nadenwege. Wirksame Soolbäder 1 1 el @ 4 . Kalk. Werken 
5 gegen Serophulose, Nerven- und Frauen- 2 3 
= — — Fichtennadel- und sonstige N 0 2 
b medic. Bäder und Iuhnlatorium. Krodo Suite EN ; 3 ZA, 
(bester Kochsalz-) Brunnen gegen alle ran ee ner 8 3 = BERLIN W. 
katarrh. und Verdauungs-Leiden. Gebirgs- wird gefüllt mit zwei Eimern kalten oder warmen Wassers . Karburgerstr. 5 
5 r en Bahn und Fern- eventuell mit medizinischen Zusätzen und wirkt als 
KE Men — — Saisonanfang 1. Juni. kräftige, hygienische Sitzdouche durch das eigene 
1 2 = es Bades, 3 Krodo-Trinkkur Körpergewicht. Kein BI ge daher völliges N 
1 — 5 8 Hotels 1. Er ng Entkleiden unnöthig. Leicht transportabel. Er Nuss 
9 eiche Privatwohnung. in allen Preislagen. Unentbehrlich für Hämorrhoidalleldende 9 
4 Prosp. u. Wohnungsyerzeichn. gratis vom ii ... Uhrmacher 
r Herzoglich. —— 5 Wichtig bei Frauen rancheiten Stettin. 
k ee SE D. R. -P. Wieder vert iufer gesucht. Wonulthuend für Gesunde, Radlahrer, Reiter. Obere Breite 
: P Poren, au r Preis 30 Mark. Versand gegen Nachnahme. firafie 8 8 
‚Päda H. Ladebeck, Leipzig, R Ranstädter Steinweg 10, 1. : 


— Gegründet 1879. 
Größte und reichhaltigſte Aus⸗ 
A 1 1 wahl in Uhren und Uhrketten 


bei Hirschberg in Schlesien. 


tl. genehmigte Lehranstalt in prächt. Lage des 


Allein Verkauf für Stettin bei: 


ge Gründliche Vorbereitung f. Prima nee er « Götze, Schuhstrasse. 5 953 er gfeeife, Genres. 
"reiw.-Examen. Kleine Klassen, bewährte Lehr- 8 e ff 
äfte, christlicher Religionsunterricht, körperliche x 1 9 em Sehe biet 


Nur durchaus ſolide Fabrikate unter 


Ver 
reeller Garantie; 
Preieliſte nach auswärts gratis. 


Berliner Ausstellung 1896 prämiirt 


Leichner’s 
Fettpuder 


ichner’siermelinpude 
und Aspasiapuder 


sind die besten unschädlichen Gesichts- 
puder, geben der Haut einen zarten, 
rosigen, jugendfrischen Ton. Man merkt 
nicht, dass man gepudert ist. Zu haben 
in der Fabrik Berlin, Schützen- 
strasse 31 und in allen Parfümerien. 
Man verlange stets: 
Leiehner’sche Waaren ! 


an Vorzüglichkeit ist die 
undurchsichtige 


Beyschlag’s 
|Universal-Glycerin -Seile, 


mildeste und der Haut 
zuträglichste Toiletteseife. 


Speeialität der Firm P. M. Bey- 
schlag in Augsburg. Per Stück 15, 20 
und-80 Pfg. Vorräthig in den. meisten Apotheken, 
Droguen und Seifengeschäften. An Orten, wo die- 
selbe nicht erhältlich, bitte um direkte Aufträge. 
en werden 


"Ri 
empfiehlt 12 ee chtet., 


in 1 Aus Te Meysehlag's Unlverant „Giycer’ 


Se. tägliche Spaziergänge, mässige Pension ee 
Weitere Aus! Auskunft u. 1. te dureh Dr. H 


1 Kurort. 8 
Station der Jweig⸗ RA 
Bahn Wutha⸗Ruhla. 
r gelegen. 

rofke Br gratis 


durch das | 
1. Thür. Wald,  AurMonmitee. | 


Insel Bornheim. 


Hötel Helligdommen, 


geſchütt gegen Winde, billig und gut. Den Beſuchern 
dieſ eſer herrlich ſchönen Inſel beſtens empfohlen vom 
neuen Beſitzer 


ng Niels eon. 


„ 
838 185 8. 

R rein 3 

(Kaufmännischer Verein.) 
Hamburg, Kl. Bäckerſtraße 32. 
Ueber 300 Geſchäftsſtellen in allen Welttheilen. 
Ueber 58,000 Mitglieder. 
ſtoſten freie Stellen vermittelung, Peuſions⸗ und 
Krankenkaſſen u. ſ. w. 

In 1898 wurden 190036 Mitgli der und Lehr⸗ 
linge aufgenommen, 25 603% faufmänniſche Stellen 
beſetzt. Am 2. Juni d. J. erfolgte die Vermitte⸗ 
lung der 74 000ſten Stelle. Eintritt täglich: 
Beitrag 4 % für den Reſt d. J. 

Berwaltung in Stettin durch den „Verein 
Junger Kaufleute“, Eliſabethſtr. 60, II. 


Wegen Verheirathung 
— ich mein nachweislich 2 gehendes Putz⸗ 
und Weißwaaren⸗Geſchäft unter günſtigen 


Bedingungen. 
u Th. Goltz, Lauenburg (Pomm.). 


Abſchreiben 
kann Jeder! 


een 10, Kirchplatz 4, Breites. 41042, 
Lindenſtraße 25, Kaiſer me 3. 


Wenn eine Hausfrau das weltbekannte, tr 
fach bewährte Dr. Oetker's Backpulver & 10 Pf. 
verlangt und Mas 2 8 e nr 
ig, rd e ausfrau die Annahme 
l Das echte Dr. Oetker's Backpulver 
iſt vorräthig in den beſten Geſchäften. 
Ideal schön. Schloss, inmitten Wald-, Obst- u. 
Wein-Gut, steht w. u. Werth z. Verkauf. M. L. 19 Graz. 


Schuld⸗Sch. 3 ½ 99,80 00Kur⸗u. 1 Rentenbr. 10 101,90] Oeſter. Silber⸗Rente 4½ 100,10 Pr. Ctr.⸗B.⸗Pfdbr. ½ 94,106 Deutſche Eiſenb.⸗Obl. Oeſterr. Credit Hannov. Maid. St. 
Jerlinet Börfe t Ban e, e & ase > Core ehe 20, 
li 5 " 2 1 [2 ” 2 x a k 
vom 3. August 1899 1 3½ 96,10 6 [ „ 1864er L. —.— [Ur. Hop.⸗A⸗BV. 4½ —— AltdammsColberger 99,0 0 [Pr. Central⸗Bod, 106,506 Maſchin. 
Laſſeler 4 [109,106 |Bortug. Staats- Ml. 4% 88.300 > 5% 96,506 Beraſſch Märkische 2 cher Soon been ant 50 0 Höchfter Farb 


Reichsbank 155, 50 Hörderhütte A. 
Rhein. Hypoth.⸗Bauk. —— Hoffmann, Stärke 
Sächſiſche 138) „20 G [Hoffmann. Waggouf. 
Weſtdentſche Bank 131,50 60 Ilſe, Bergw. 


Pr. Pfdbr.⸗Bl. 3½ 94,706 Braunſchweiger 
90. 106 Rh. Hyp. 5 br. 4 100,800 „ Landesb. 
rar Rhein.⸗Weſtf. Bde. 4 100, ‚706 Dortmund⸗Gr. Enſch. 
Sächſiſche 3½ 97,506 | Halb.⸗Blankenb. 
99, 80 Schleſ. Boden 3 —— Magdeburg⸗Wittb. 


3 96.300 Rumän. Anl. 


01,06 z „ 1889 
3½ 96 10 EMuff. conſ. Anl. 1880 
4 101,806 „ Gold⸗ „ 1884 


Düſſeldorfer 
Duisburger 
Elberfelder 


Anıfterbam 8 Tg.1168.758 3½ —— | Staatsrente 1 Bodenered. 114,25 c Kölner Bergwerk 
8 Tg. 81,00 101 „ Pr.⸗Anl. 1864 295,00 C Schwb. g. Hyp. 3½ 97.008 Stargard⸗Küftriu 32 König Wilhelm cond, 
— . Plätze sn 155 30 Calleſche „18 „ Gant O8 256,00 4 101,506 ET ealchbanm St.⸗Br. 
& g 5 2 „Hyp. —.— Aetien. mer 
London 8 Tg. 20.49 5 Bann. e 3% % Ge AR Si nat Gyn 27 Wr Laurahütte 
1 3 re sg Te 95.800 3] —— Argo Dampffch . Löwe n. go. 
Madrid 14 g.“ 66.496 61,25 0 Weſtd. Bde. 4 101,50 0 [Breslauer Nhederei 144.00 Magdeb. Bau Gas 
„New, ort vista 4.055 Oſtpreuß. Prov.⸗Obl. 3 ½ 94, 400 Bremer Anleihe 18873 ½ 60,706 Chineſiſche Küſtenfahrer | 74, 80 & Berliner Untonbe, 12906 „ Baubank 
aan 8 9% 96,908 Gan e % 66,706 Türk. Abm 99.300. — Pamb.-Amerit, Pacetf. 17.50 |Bodbrauerei 188806| „ Bergwerk 
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